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Bezugspreis 


3 5 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf, monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Fleiſchverbrauch und Einfuhr 
in Deutſchland. 


Von ſachverſtändiger Seite wird uns ge⸗ 
schrieben: Gelegentlich der jetzt ſtattfindenden 
Kommiſſionsberathungen des Reichsgeſetzes 
über die Fleiſchbeſchau iſt es von Intereſſe, 
bas Verhältniß zwiſchen dem Fleiſchverbrauch 
und der Fleiſcheinfuhr in Deutſchland zu 
betrachten. Nach der amtlichen Statiſtik 
betrug die Einfuhr von friſchem und zu⸗ 
bereitetem Fleiſch (alſo ohne die Schmalz⸗ 
einfuhr) nach Deutſchland 


Doppelzentner: Geldwerth: 
1896 266 958 = 21 Millionen Mark 
1897 479840 = 43 


1898 835963 = 70 5 5 

Wenn zwar gegenüber der Geſammt⸗ 
ſumme der heimiſchen Produktion auch dieſe 
letzte Jahreseinfuhr noch ſehr gering iſt, ſo 
zeigt doch das weit über die Bevölkerungs⸗ 
zunahme hinausgehende progreſſive An⸗ 
wachſen dieſer Einfuhr deutlich die enorme 
Gefahr an, die in einer künftig ungeſtört 
weiterſchreitenden Entwickelung dieſer ſani⸗ 
tär unkontrolirten Einfuhr für die Geſund⸗ 
heit des deutſchen Volkes, für die reelle 
heimiſche Produktion und für das heimiſche 
Fleiſchergewerbe gegeben ſein würde, wenn 
erſt nach amerikanischen Vorbilde die groß⸗ 
kapitaliſtiſche Ausbeutung einer dauernd un⸗ 
genügend kontrolirten Einfuhr in die Wege 
geleitet werden würde. 

Bei der Debatte am 10. und 11. Januar 


über die ſogenannte „Fleiſchnoth“ erklärten 
auch die Vertreter der Regierung im Reichs⸗ 


tage ausdrücklich, daß die heimiſche Fleiſch⸗ 
produktion durchaus im Stande ſei, den 
Fleiſchbedarf der Bevölkerung zu decken. Es 
ergiebt ſich dies klar aus der Berechnung 
der Konſumverhältniſſe. Der Herr Staats⸗ 
ſekretär Graf Poſadowsky bezifferte ſelber 
den Fleiſchbedarf der Bevölkerung — nach 
den vorhandenen ſtatiſtiſchen Verauſchlagun⸗ 
gen — auf 45 Kilo pro Kopf und Jahr. 
Dies ergäbe bei zur Zeit rund 55 Millionen 
Einwohnern einen Jahreskonſum von an⸗ 
nähernd 25 Millionen Doppelzentnern, ſo⸗ 
daß die geſammte Fleiſcheinfuhr gegenwärtig 
nur circa 3 pCt. dieſes Konſums beträgt, 
deren Erſatz durch die heimiſche Produktion 
durchaus gewährleiſtet iſt. Man beachte 


Neſthäkchen. 
Roman aus der Wiek von Hedda v. Schmid. 
: nn, Nachdrug verboten.) 

Seine Hand ballte ſich mit nervöſem Griff 
um das zierliche Briefchen — es war, als 
wolle er das verhängnißvolle Blatt, deſſen 
Inhalt ſeinem Herzen den Todesſtoß verſetzt, 
weit von ſich ſchleudern über den Teppich in 
die rothflackernde Flamme des großen Kachel⸗ 
ofens. Und doch konnte er ſich nicht von dem 
Gegenſtand trennen, dem das Parfüm ent⸗ 


ſtrömte, welches fie ſtets brauchte. Und die 
krauſen nachläſſigen, Schriftzüge — hätte fie 


mit Küſſen bedecken mögen trotz alledem. 
die windſchief hingekritzelten Zeilen. — — 
Der große, breitſchulterige Mann ſtöhnt 
plötzlich auf aus tiefſter Bruſt. — — Welch' 
ein jäher Wechſel in ſeinem Leben! Geſtern 
noch, vor einer Stunde noch, hatte er ſich 
der Glücklichſte der Sterblichen gedünkt — 


ſah er ſich hinabgeſchlendert in einen Abgrund S 


der Tonne ag. 

: nie ein Frauenherz denn jo wandelbar 
fein, konnten dieſe ſußen, unschuldigen Lippen, 
8 geſtern verheißungsvoll zugelächelt, 
o lüg 

Melitta hatte ja nicht ge ihn 
liebe, als er ſie gefragt, ab ke HR 
werden wolle, lächelnd, mit geſchloſſenen 
Augen hatte ſie es zwar geduldet, daß er ſie 
in ſeine Arme genommen und ſeine Braut 
genannt. Und dann hatte ſie ihn gebeten 
mit ſeiner Werbung bei ihren Eltern noch 
einen Tag zu zögern und ihre Verlobung 
bis dahin vor allen geheim zu halten. Auch 
ſeiner einzigen Schweſter nichts zu verrathen, 
hatte er verſprechen müſſen. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Schriftleitung und Geſchäftoſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


In- und Auslandes. 


Donnerſtag den 18. Mai 1899. 


beiſpielsweiſe die Preis ⸗ Entwickelung für 

Schlachtvieh ſeit September vorigen Jahres, 

alſo dem Zeitpunkt, wo die Fleiſchnothhetze 

am ſtärkſten im Schwunge war. Nach der 
reichsamtlichen Statiſtik koſteten 

in Berlin in München 

Schlachtrinder Schweine Schlachtrinder 

Mk. p. 100 kg c Mk. p. 


10 kg 

gui; ger: genial: 
Septr. 1898 118,50 117 76 
Oktbr. 1898 110,80 113,10 76 
Novbr. 1898 117,50 111,50 73 
Dezbr. 1898 115 106,20 75 
Januar 1899 113,50 104,25 72 
Februar 1899 112,75 100,50 72 
März 1899 113,75 95,50 70 

Alſo Abſchlag: 5 Mk. 22 Mk. 6 Mk. 


gegen September. 

Es wurde ſeiner Zeit der unwiderlegte 
Nachweis geführt, daß die ſogenannten 
zhohen“ Viehpreiſe vorigen Sommers that⸗ 
ſächlich nur dem normalen Preisſtande ent⸗ 
ſprachen, der während der ſiebziger und 
achtziger Jahre, alſo bei weſentlich geringe⸗ 
ren Einkommensverhältniſſen der Induſtrie⸗ 
bevölkerung, in Deutſchland bezahlt worden 
iſt, ohne daß jemand zu Klagen Anlaß fand. 
Wenn nun dieſe früher ganz normalen 
Preiſe dennoch ſeit September wieder kon⸗ 
tinuirlich geſunken ſind, ſo kann man doch 
wahrlich von einer unzulänglichen heimiſchen 
Produktion nicht ſprechen. So lautet bei⸗ 
ſpielsweiſe der amtliche Bericht vom letzten 
Viehmarkt in Berlin vom 10. Mai: „Vom 
Rinderauftrieb blieben 140 Stück unver⸗ 
kauft, der Kälberhandel geſtaltete ſich lang⸗ 
ſam. Bei den Schafen fand nur etwa die 
Hälfte des Auftriebes Abſatz. Der Schweine⸗ 
markt verlief ſchleppend und wird kaum 
geräumt.“ Aus Rückſichten auf den 
Fleiſchbedarf des deutſchen Volkes würden 
ſich alſo abſolut keine Gründe herleiten 
laſſen, die etwa dafür ſprächen, die minder⸗ 
werthigen und ſanitär verdächtigen aus⸗ 
wärtigen Fleiſchwaaren bei der Einfuhr 
gegenüber der heimiſchen Produktion geſetz⸗ 
geberiſch zu begünſtigen. 


Politiſche Tagesſchau. 

Dem von dem konſervativen Abgeordneten 
von Mendel ⸗Steinfels eingebrachten Antrag 
wegen Förderung der Landeskul⸗ 
— . — K. 

Weshalb nur hatte Melitta ihn glauben 
laſſen, daß er ihrem Herzen nahe ſtünde? 
Warum hatte ſie ſo grauſam mit ihm geſpielt, 
oder hatte er es ſich nur eingebildet, ihre 
Liebe errungen zu haben? Nein — denn 
8 und Selbſtüberſchätzung waren ihm 
fremd. 

Ernſte Männlichkeit, verbunden mit 
liebenswürdiger Beſcheidenheit, prägte ſich in 
ſeinem Weſen und Auftreten aus, Reginald 
Freiherr v. Kreutz liebte es, ſtets die goldene 
Mittelſtraße zu wandeln. „Sich ſelbſt getreu,“ 
ſo lautete ſein Wahlſpruch. Nun hatte er 


Sie hatten ihm ſchlimme Botſchaft gebracht, ar een SRele: bie de ee Geleife, ir 


enen ihn ſein Lebensweg bis dahin geführt, 
verlaſſen; die Liebe hatte mit leiſem Finger 
an ſein Herz gepocht, in der Folge immer 
ſtürmiſcher Einlaß begehrend. 5 

„Und dann war die ganze mächtige Mannes⸗ 
leidenſchaft in ihm emporgeflammt, alles 
andere in ſeiner Seele niederzwingend. Ein 
tern nur hatte ihm fortan geleuchtet, ein 
Bild nur hatte ſein Sinnen und Trachten 
ausgefüllt: er war rettungslos verliebt in 
Melitta von Nordlingen, die älteſte Tochter 
des Landraths Erasmus von Nordlingen auf 
Treuenhoff. 

Nicht plötzlich und unvermittelt war dieſe 
Neigung über Reginald gekommen, langſam 
aber ſtetig war ſie in ſeinem Herzen empor⸗ 
gekeimt, bis ihm eines Tages die ganze 
Welt wie ein ewig blühender Frühling 
erſchienen, bis er beinahe zum Träumer 
geworden, der thätige, ernſte Mann, der 
bisher nur der Arbeit, der gewiſſenhaften 
Bewirthſchaftung ſeiner beiden Güter gelebt. 

Nun war der Traum zu Ende — er hatte 
ſeinen Abſchluß nicht in einer beglückenden 


tur, insbeſondere der Viehzucht, iſt in der 
Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
folgende Faſſung gegeben worden: „Die 
königliche Staatsregierung zu erſuchen, für 
das Etatsjahr 1900 zur Förderung der 
Landelskultur und insbeſondere der Vieh⸗ 
zucht, ſowie des Molkereiweſens und des 
landwirthſchaftl. Unterrichtsweſens größere, 
den Anforderungen der Gegenwart ent⸗ 
ſprechende Mittel in Ausſicht zu nehmen.“ 

Der Aufſchwung, den Deutſchlands Handel 
und Juduſtrie in den letzten Jahren ge⸗ 
nommen haben, hat — jo erfreulich er iſt — 


auf dem Geldmarkte Erſcheinungen her⸗ 


vorgerufen, die Beſorgniß erregen. Wir be⸗ 
finden uns wieder in einer Periode wirth⸗ 
ſchaftlicher Gründungen wie Anfang der 
70 er Jahre. Wie die Kurſe der Induſtrie⸗ 
Werthe in die Höhe getrieben werden, zeigt 
die Thatſache, daß an der Berliner Börſe 
vom 2. Januar bis zum 1. April d. JIs., 
alſo in drei Monaten, nicht weniger als 23 
Induſtrie⸗Papiere um 30 bis 174 Prozent () 
geſtiegen find. Daß fo gewaltige Kursſteige⸗ 
rungen unmöglich dem inneren Werthe der 
Aktien entſprechen, dürfte auch dem Laien 
einleuchten. Früher oder ſpäter muß ein 
Umſchwung eintreten, durch den zahlreiche 
kleine Kapitaliſten in Mitleidenſchaft gezogen 
werden. Viele von dieſen haben, um an dem 
Kursgewinn theilzunehmen, ihre ſicheren 
Reichs⸗ und preußiſchen Staatspapiere ver⸗ 
kauft und ihr Geld in Dividenden⸗Papieren 
angelegt. Das iſt auch der Grund, weshalb 
der Kurs der Staatsanleihen gefallen iſt. 
Aus Rom, 16. Mai, wird gemeldet: In 
der Miniſterkonferenz wurde in der Ange⸗ 
legenheit der Sanmun⸗Bay eine weſentliche 
Modifikation der von den früheren Miniſtern 
verfolgten Abſichten beſchloſſen. Soviel man 
erfährt, wird nunmehr Italien lediglich eine 
Handelsniederlaſſung in China errichten, die 
nicht militäriſch verwaltet wird. Ju dieſem 
Sinne wird der neue Geſandte Inſtruktionen 
erhalten. — Nach einer Meldung der 
„Agenzia Stefani“ ſind in zwanzig Gemein⸗ 
den der Bezirke Nuoro und Ozieri (Sar⸗ 
dinien) in der Nacht vom 14. zum 15. d. 
Mts. zahlreiche Perſonen verhaftet worden, 
welche jahre⸗lang das flache Land in den 
genannten Bezirken unſicher gemacht und die 
Bevölkerung durch ihre Verbrechen in 


Wirklichkeit gefunden, ſondern vor den Blicken 
des Mannes war ein Schleier zerriſſen, er 
ſah nun die nackte Wahrheit: eine Kokette, 
die mit ſeinen heiligſten Gefühlen ein Spiel 
getrieben. 

Und doch — Reginald ſchloß die Augen, 
um ſie nicht zu ſehen, dieſe herbe vernich 
tende Wahrheit, er klammerte ſich, wie ein 
Ertrinkender an einen Strohhalm, an wenig 
ſtichhaltige Gründe, um Melittas Handlungs⸗ 
weiſe ihm gegenüber zu entſchuldigen. 

Er liebte ſie noch immer, das berückend 
ſchöne Geſchöpf, und wenn man liebt, dann 
ſucht man auch da zu verzeihen, wo man 
eigentlich verachten ſollte. 

Noch einmal, wohl zum zwanzigſten Male, 
überflog Reginald die wenigen Zeilen, welche 
ihm der Reitknecht aus Treuenhoff vor etwa 
einer Stunde gebracht. Da ſtand es, klar 
und deutlich, jegliches Mißverſtändniß aus⸗ 
ſchließend: „Sie, Melitta, habe geſtern in 
einer Selbſttäuſchung befangen gehandelt, ſie 
könne niemals ſeine, Reginalds, Frau 
werden, da ſie ihren Vetter, den Garde⸗ 
leutnant Ewald von Nordlingen liebe, und 
ſeit heute Morgen habe Letzterer ihr Wort.“ 

Reginald lachte bitter auf. 

„Ihr Wort!“ Vor vierundzwanzig 
Stunden noch hatte ſie es ihm verpfändet. 

Er entſiunt ſich nun eines kleinen Vorfalls, 
den er geſtern nach dem Diner in Treuen⸗ 
hoff in ſeiner glückstaumelnden Bräutigams⸗ 
ſtimmung weiter nicht beachtet. 

Ju einer der großen Fenſterniſchen des 
durch zwei Stockwerke ragenden Saales 
hatte Ewald von Nordlingen gelehnt, finſter 
die Zähne in die Unterlippe grabend. „Den 
drücken gewiß Schulden“, hatte Reginald 
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für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinenſtraße 1, den Auzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Invalidendank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und & 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeichäften des 
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Anzeigen werden angenommen in 


önigsberg, 


Aunahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


XVII. Jahrg. 


Schrecken geſetzt hatten. Auch ſind viele Per⸗ 
fonen, die den Verbrechern Beihilfe geleiſtet 
hatten, der Juſtizbehörde übergeben worden. 
Unter den Verhafteten befinden ſich einige 
Bürgermeiſter und Gemeindeſekretäre. Ebenſo 
wurden einige Kommunal⸗Verwaltungen auf⸗ 
gelöſt, welche dem Einfluß jener Verbrecher 
unterworfen waren und ſich ſchwerer Ver⸗ 
ſtöße gegen die Geſetze ſchuldig gemacht hatten. 
Die Verhaftungen erfolgten ohne jeden 
. Ueberall herrſcht vollkommene 
ube. 

Die erſte niederländiſche Kammer 
nahm die Geſetzentwürfe an, nach welchen in 
Niederländiſch⸗Indien die Japauer den Euro⸗ 
päern gleichgeſtellt werden. 

Im ganzen Lütticher Kohlenbecken und 
im Becken von Charleroi iſt nach einer Mel⸗ 
dung aus Lüttich vom Dienſtag der Ausſtand 
beendet, nur wenige Arbeiter feiern noch. 

Im franzöſiſchen Miniſterrathe am 
Dienſtag wurde das Programm für den feſt⸗ 
lichen Empfang der demnächſt aus Afrika 
zurückkehrenden Marchand'ſchen Expedition 
feſtgeſtellt. Die Expedition wird in Toulon 
durch die Behörden empfangen werden; zwei 
Tage ſpäter wird ſie in Paris eintreffen, wo 
ſich Vertreter des Kriegs⸗, des Marine⸗ und 
des Kolonialminiſteriums, ſowie Verwal⸗ 
tungsmitglieder des „Cerele militaire“ zum 
Empfange einfinden. Die Mitglieder der 
Expedition fahren ſodann zum Frühſtück nach 
dem Marineminiſterium. Abends findet ein 
Empfang im „Cerele militaire“, den Abend 
danach ein ſolcher im Kolonialminiſteriun 
ſtatt. — Der Miniſter für die Kolonien 
theilte folgendes Telgramm Marchands an 
den Gouverneur von Dſchibuti mit: „Die 
Expedition trifft am 16. Mai in Dſchibuti 
ein. Im Augenblick der Vollendung der 
Durchquerung Afrikas innerhalb dreier 
Jahre bitten Sie der Führer der Expedition 
und ſeine Offiziere, der Regierung, ſowie den 
höchſten militäriſchen Vorgeſetzten den Aus⸗ 
druck achtungsvoller Ergebenheit zu erneuern, 
zugleich mit der Verſicherung, daß der Geiſt 
der Manneszucht und des Gehorſams 
während der drei im dunklen Erdtheil ver⸗ 
brachten Jahre unvermindert fortbeſtanden 
hat.“ Der Miniſterrath genehmigte die von 
Marchand erbetenen Auszeichnungen für die 
Offiziere und Mannſchaften der Expedition. 
f p 
unwillkürlich gedacht, „ſolch ein Leutnants⸗ 
leben in einem Garderegiment in Petersburg 
koſtet tauſende. Und dieſe Linie der Nord⸗ 
lingen iſt außerdem noch arm“, da war ein 
leichter Schritt über das ſpiegelblanke Parkett 
gehuſcht, und Melitta, welche Reginald ent⸗ 
ſchlüpft, feit fie ihm in einem t&t& A tete 
im Boudoir ihrer Mutter ihr Jawort ges 
ſchenkt, war zu ihrem bildhübſchen Vetter 
herangetreten. 5 

Hatte es einen Streit gegeben zwiſchen 
den beiden? Reginald hatte wahrgenommen, 
daß ſie aufgeregt miteinander geſprochen, 
denn bei ſeinem Nahen hatte ſich der 
Leutnannt in überſtürzter Haſt entfernt, und 
Melitta hatte aufgelacht, nervös, ſchrill mit 
einem ſeltſam fremd klingenden Lachen. 


Reginald war es jetzt klar, daß die beiden 
läugſt in halbem Einverſtändniß miteinander 
geſtanden, er ſelbſt hatte Melitta nur als 
Mittel zum Zweck gedient, ihm hatte ſie ver⸗ 
heißend zugelächelt, um in dem eleganten 
Petersburger die Eiferſucht zu ſchüren. 


Denn Ewald Nordlingen galt für einen 
verwöhnten Schmetterling, dem alle Frauen⸗ 
herzen zuflogen, er war blaſirt geworden, 
der ſchöne Gardeleutnant; zwar hatte er 
ſeiner Kouſine Melitta ſtets gehuldigt, allein 
das war kein Wunder, ſie ſpannte ja die 
meiſten vor ihren Triumphwagen. Ihre 
Launen fand man geiſtreich, ihr ungleiches, 
oft eigenſinniges Weſen graziös und pikant. 
Die Damen erklärten Melitta allerdings für 
beijpiellos kokett und gefallſü tig, w 
jedoch von den Herren durch die Zehauptung 
daß aus dieſem Urtheil der blaſſe Neit 
ſpräche, widerlegt wurde. 


Den Engländern drohen in China 
im Hinterland von Kaulung neue Kämpfe. 
Auf die Nachricht, daß chineſiſche Rebellen 
von Tungtung in das britiſche Gebiet von 
Kaulung eingefallen ſind, iſt ein Truppen⸗ 
aufgebot von 2000 Mann nunmehr aus 
Hongkong nach dem Hinterlande von Kau⸗ 
lung abgegangen. 4 Kanonenboote unter⸗ 
ſtützen die Operation. 

Das engliſche Kriegsdepartement hat 
beſchloſſen, große Feſtungswerke auf der 
Anhöhe in der Grafſchaft Surrey, dem 
Zentrum der Vertheidigung von London, zu 
erbauen. — Der Admiralitätsrath hat in 
den letzten Tagen bemerkenswerthen Ver⸗ 
ſuchen mit einem neuen elektriſchen Geſchütz 
beigewohnt. Das Geſchütz iſt von einem 
jungen Ingenieur Newmann erfunden, und 
die Regierung hat dem Erfinder 75 000 Pfd. 
angeboten. Newmann fordert dagegen 100 000. 
Beim Abfeuern des Geſchützes wird weder 
Rauch bemerkt, noch ein Knall vernommen. 

Das Londoner „Reuter'ſche Bureau“ 
meldet aus Johannesburg vom Dienſtag, 
dort ſei eine Anzahl Leute unter der Au⸗ 
klage des Hochverraths verhaftet worden. Das 
in Kapſtadt erſcheinende Blatt „Argus“ ver⸗ 
öffentliche ein Telegramm aus Pretoria, in 
welchem es heiße, Staatsſekretär Reitz be⸗ 
ſtätige, daß Verhaftungen erfolgt ſeien. Eine 
Meldung, daß ſich unter den Verhafteten 
engliſche Offiziere befinden, habe ſich nicht be⸗ 
ſtätigt. — Eine weitere Meldung des „Reu⸗ 
terſchen Bureaus“ aus Pretoria beſagt: 
Durch die heute früh in Johannesburg er⸗ 
folgte Verhaftung von ſieben Perſonen, welche 
frühere britiſche Offiziere ſein ſollen und des 
Hochverraths beſchuldigt werden, iſt hier 
große Aufregung hervorgerufen worden. Die 
Namen der Verhafteten ſind Nicholls, Patter⸗ 
ſon, Tremlett, Ellis, Fries, Hooper und 
Mitchell. Dieſelben wurden mit einem be⸗ 
jonderen Zuge, welcher zu ihrer Aufnahme in 
Johannesburg bereitſtand, hierher gebracht. 
Nachdem ſie in das Gefängniß eingeliefert 
‚oaren, wurden fie von dem hieſigen britiſchen 
diplomatischen Agenten aufgeſucht. Die Ver⸗ 
haftungen wurden durch die Mitwirkung eines 
Detektivs ermöglicht, welcher ſich den Be⸗ 
ſtrebungen der Verhafteten ſcheinbar auge⸗ 
ſchloſſen hatte, deren Ziel, wie gerüchtweiſe 
verlautet, die Anwerbung von Mannſchaften 
zum Zwecke eines bewaffneten Aufſtandes war. 
Es heißt ferner, es ſeien belaſtende Papiere 
vorgefunden worden und es würden weitere 
Verhaftungen erwartet. 

In China wird Rußland ſeine Abſicht, 
eine Verbindung zwiſchen der transmand⸗ 
ſchuriſchen Bahn und Peking zu erhalten, 
trotz der Entrüſtung des Tſung =» lie Namens 
doch durchſetzen. Selbſt die Londoner „St. 
James Gazette“ geſteht zu, daß das Ver⸗ 
langen Rußlands durchaus im Einklang 
ſteht mit dem neuen ruſſiſch⸗engliſchen China⸗ 
abkommen. Darnach bleibe der ruſſiſchen 
Regierung das Recht, Geſuche ruſſiſcher 
Unterthanen um Konzeſſionen für Eiſen⸗ 
bahnen, die von der Hauptlinie in der 
Mandſchurei aus in ſüdweſtlicher Richtung 
gehen, zu unterſtützen. Eine ſorgfältige Er⸗ 
wägung dieſer Beſtimmung habe jedermann 
auf die Forderung vorbereiten müſſen, wegen 
welcher Rußland kaum der Treuloſigkeit be⸗ 
ſchuldigt werden könne. — Das „Reuterſche 
Bureau“ meldet aus Peking: In der Note, 
mit welcher die ruſſiſche Forderung einer 
direkten Eiſenbahnverbindung mit Peking 
abgelehnt wird, erklärt die chineſiſche Regie⸗ 
rung, ſie könne nicht mehr an ruſſiſche 
Freundſchaftsverſprechungen glauben. 


7 d SE mr Tu RL TIER ee TER WEL LITT 
Melittas Erſcheinung war in der That 
von einem unbeſchreiblichen Reiz: eine 
ſchlanke, feingliedrige Geſtalt etwas über 
Mittelgröße, ein zierlich geformter Kopf, 
eine Fülle goldblonden Haares mit röthlichen 
Reflexen, grünſchillernde, von tiefdunklen 
Wimpern umſäumte, unergründliche Nixen⸗ 
augen, kinderkleine Hände und Füße, dazu 
ſtets eine gewählte, kleidſame Toilette — 
kurz, der Eindruck, den Melitta auf die 
Herzen der Männer zu machen pflegte, war 
kein geringer. Sie war die Königin jedes 
Balles, der Mittelpunkt aller Huldigungen, 
und ihre Mutter, deren Erſcheinung noch 
jetzt Spuren einſtiger Schönheit auſwies, 
war nicht wenig ſtolz auf ihre gefeierte, viel⸗ 
bewunderte Tochter. e 
Auch der Papa Landrath ſchmunzelte 
ſtets vergnügt, wenn er, in der Thür des 
Ballſgales ſtebend, duſah, wie Melitta die 
geſuchteſte Tänzerin war. 
Das Bezahlen der langen Rechnungen 
aus verſchiedenen Modemagazinen, welches 
ſolchen Bällen zu folgen pflegte, war freilich 
weniger angenehm, allein Herr von Nord⸗ 
lingen hatte es dazu, obgleich die Erziehung 
ſeiner Kinder und der koſtſpielige Haushalt 
in Treuenhoff ihn jährlich eine hübſche 
Summe koſteten. Doch für Melitta war das 
ſchönſte und teuerſte gerade gut genug, ſie 


war der bewunderte Liebling der Eltern, die Z 


ihr nie einen Wunſch verſagten. 


Die Lage auf Kuba wird nach einem 


— Zum zweihundertjährigen Geburtstage 


Bericht des „Reuterſchen Bureaus“ in amt⸗ Hans Joachims von Bieten, des berühmten 


lichen Kreiſen in Waſhington für ernſt ge⸗ 
halten. Es verlautet, General Brooke er⸗ 
halte keine ſpeziellen Juſtruktionen, da er 
bereits Vollmacht beſitze, im Falle eines 
Aufſtandes der Kubauer nach beſtem Er⸗ 
meſſen zu handeln. N 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Mai 1899. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer machte 
heute früh einen Spazierritt durch das Nero- 
thal und nahm ſpäter im Schloſſe verſchiedene 
Vorträge entgegen. Die Kaiſerin fuhr mit 
dem Prinzen Joachim und der Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe nach Sonnenberg, machte einen 
Spaziergang durch die Kuranlagen und be⸗ 
ſuchte ſodann mehrere Wohlthätigkeitsanſtal⸗ 
ten. Um 1 Uhr nahm das Kaiſerpaar bei 
der Prinzeſſin Luiſe von Preußen das Früh⸗ 
ſtück ein. — Mittags empfing der Kaiſer die 
Regierungs 0 Präſidenten zur Nedden aus 
Trier und Freiherrn von Hövel aus Koblenz, 
ſowie das Mitglied des Herreuhauſes, Land⸗ 
rath a. D. Birkner⸗Cadinen. Im Laufe des 
Nachmittags unternahmen die Majeſtäten 
Spazierfahrten und beabſichtigen, abends die 
Vorſtellung „Undine“ im Hoftheater zu be⸗ 
ſuchen. — Seine königliche Hoheit der Groß⸗ 
herzog von Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach iſt heute 
Abend 6 Uhr Hier eingetroffen. 

— Der Kaiſer hat bei feiner Auweſen⸗ 
heit in Lothringen auch den Platz aus⸗ 
gewählt, auf dem die Koloſſalfigur des ge⸗ 
panzerten Engels errichtet werden ſoll, die 
gleichſam den Mittelpunkt für die auf dem 
Schlachtfelde von St. Privat befindlichen 
Denkmalsanlagen bilden wird. Das Monu⸗ 
ment, das nach einer eigenhändigen Zeichnung 
des Kaiſers vom Bildhauer Walter Schott 
ausgeführt wird, ſoll am 18. Auguſt in 
Gegenwart des Kaiſers enthüllt werden. 
Auf beſonderen Wunſch des Kaiſers wird 
das Poſtament des Denkmals bei einer 
Metzer Firma beſtellt werden. Wie ferner 
mitgetheilt wird, hat der Kaiſer nicht nur 
an das 4. Garderegiment z. F., ſondern an 
ſämmtliche an der Schlacht von St. Privat 
betheiligten Garderegimenter vom Schlacht⸗ 
felde aus grüne Zweige und Telegramme 
geſchickt. 

— Nach einem Telegramm aus Kiel 
wird der Kaiſer am 1. Juni dorthin kommen, 
um die Taufe des Panzerſchiffes „Erſatz 
König Wilhelm“ 
vorzunehmen. 

— Die Prinzeſſin Heinrich wird nach der 
am 26. d. Mts. in Genua erfolgenden Lan⸗ 
dung bis zum 15. Juni mit ihren Söhnen 
in Bad Kreuznach verweilen. — Während 
der Auweſenheit des Kaiſerpaares zur 
Kieler Woche nimmt die prinzliche Familie 
im Kieler Schloß Aufenthalt, um dann vor⸗ 
ausſichtlich Anfangs Juli nach Hemmelmark 
überzuſiedeln. 

— Das St. Petersburger Leib⸗Garde⸗ 
Regiment erhielt, wie der „Warſch. Dnewnik“ 
meldet, am 6. Mai, dem Geburtstage des 
deutſchen Kronprinzen, auf ein vom Regiment 
an den Prinzen abgeſandtes Glückwunſch⸗ 
telegramm nachſtehende telegraphiſche Ant⸗ 
wort: „Danke Ihnen herzlich, geehrteſter 
General, und Ihrem ruhmreichen Regiment, 
das mich mit einem Glückwunſch zum heutigen 
Tage beehrte. Meinerſeits ſende Ihnen und 
allen Kameraden des St. Petersburger Leib⸗ 
Garde⸗Regiments die allerbeſten Glückwünſche. 
Wilhelm, Kronprinz.“ 


Auch ihrer Verbindung mit Ewald würden 
ſie kein „Nein“ entgegenſetzen, Reginald weiß 
es. Der Landrath hätte allerdings auch 
ihn, ſeinen jungen Nachbar, freudig als 
Schwiegerſohn willkommen geheißen, allein 
Milettas Wahl würde dennoch unter allen 
Umſtänden die Billigung ihrer Eltern finden. 
Ewald würde ſelbſtverſtändiich vom Schwieger⸗ 
vater eine jährliche Zulage beziehen, denn 
einen eleganten Haushalt mit viel Dienerſchaft 
und glänzenden Equipagen zu führen, koſtete 
nicht wenig. 

Jedoch Milettas Schönheit, ihre ganze 
bezaubernde Perſönlichkeit verlangte einen 
entſprechenden Rahmen. 

„Wäre Melitta ſein eigen geworden,“ 
denkt Reginald, „er hätte ihr die Hände 
unter die Füße gebreitet, er war ja reich 
genug, um ihr jede Kaprize zu erfüllen. 
Oh! wie grenzenlos hätte er ſie angebetet, 
denn er liebt ſie ja, liebt ſie tauſendmal 
heißer und inniger, als der junge it 

0 


(Fortſetzung folgt.) 


Werft übertragen werden ſoll. 


auf der Germaniawerft“ 


Reitergenerals Friedrichs des Großen, wurde 
am Sonntag in Rathenow das Denkmal 
feierlich enthüllt, welches das dort garni⸗ 
ſonirenden Regiment der Zieten⸗Huſaren dem 
kühnen Feldherrn errichttet hat. Es iſt ein 
Werk des Berliner Bildhauers Werner Begas 
und beſteht in einer monumentalen Bronze⸗ 
büſte. In Berlin war das Denkmal Zieten's 
auf dem nach ihm benaunten Platz mit 
Kränzen und Guirlanden geſchmückt. — Aus 
Anlaß des 200jährigen Geburtstages Joachim 
Hans v. Zieten's hat der Kaiſer den Rathe⸗ 
nower Huſaren aus Wiesbaden ein Tele⸗ 
gramm geſandt: „Mögen Meine Zieten⸗ 
Huſaren ihrem alten Huſarenvorbilde ſtets 
Ente in Wachſamkeit, Treue und Helden- 
muth.“ 

— Rektor Rzesnitzek in Bogutſchütz be⸗ 
giebt ſich im Auftrage des Auswärtigen 
Amtes auf ein Jahr nach Deutſch⸗Oſtafrika, 
um daſelbſt deutſche Schulen einzurichten. 

— Die Schrift des Profeſſors v. Stengel, 
welche die Idee eines ewigen Friedens be⸗ 
kämpft, ſoll in Rußland von der Zenſur ver⸗ 
boten worden ſein. Freiherr von Stengel iſt 
bekanntlich einer der deutſchen Delegirten zur 
Haager Kouferenz. 

— Unter dem Namen Phoebus, Elektri⸗ 
zitätsgeſellſchaft, iſt in Berlin eine Aktien⸗ 
geſellſchaft mit einem Kapital von 1 300 000 
Mark gegründet worden. 

— Zur Ausrüſtung einer Südpolar⸗ 
expedition fordert der Nachtragsetat als 
1. Rate 200000 Mark. Die Geſammtkoſten 
der Expedition find auf 1200000 Mk. ver⸗ 
anſchlagt. Sie ſoll mit nur einem, durch⸗ 
gängig aus Holz gebauten Schiffe unter⸗ 
nommen werden, deſſen Bau einer deutſchen 
Die Expe⸗ 
dition ſoll 2 Jahre dauern und Deutſchland 
im Herbſte 1901 verlaſſen. Die Aufgaben 
ſollen durch Schlittenfahrten mit fibiriſchen 
Polarhunden in der Richtung nach dem 
Erdpole, ſowie durch Auffahrten mit einem 
Feſſelballon gefördert werden. Verein⸗ 
barungen mit einer gleichzeitigen eugliſchen 
Südpolarexpedition ſollen auf dem inter⸗ 
nationalen Geographen ⸗Kongreſſe getroffen 
werden. 

— Die Errichtung eines eigenen Gewerk⸗ 


vereinshauſes für die Hirſch⸗Duncker'ſchen ö 


Gewerkvereine in Berlin erſcheint nunmehr 
geſichert. Die Koſten werden auf 100 000 
Mark verauſchlagt. 

Hamburg, 16. Mai. Die „Hamburgiſche 
Börſenhalle“ meldet: Unter dem Namen 
„Schiffsbautechniſche Geſellſchaft“ ſoll am 
Dienſtag den 23. Mai in Berlin eine Ge⸗ 


ſellſchaft begründet werden, die für Deutſch⸗ 9 


land dieſelben Zwecke verfolgen ſoll, wie die 
„Inſtitution of naval architects“ für Groß⸗ 
britannien. Die Konſtituirung iſt, nachdem 
ein in der Vorverſammlung am 19. Februar 
d. Is. gewählter Ausſchuß alle vorbereiten⸗ 
den Schritte bewirkt hat, völlig geſichert, da 
bereits namhafte Beträge, auch von Ham⸗ 
burger Schiffswerften und Rhedereien, für 
die Durchführung der geſtellten Aufgaben ge⸗ 
zeichnet worden ſind. Der Zweck der Geſell⸗ 
ſchaft, die ihren Sitz in Berlin haben wird, 
iſt der Zuſammenſchluß von Schiffsbauern, 
Schiffsmaſchinenbauern, Rhedern, Offizieren 
der Kriegs⸗ und Handelsmarine u. ſ. w zur 
Erörterung wiſſenſchaftlicher und praktiſcher 
Fragen hinſichtlich der Förderung der Schiffs⸗ 
bautechnik. 

Hamburg, 16. Mai. Wie die „Hamburgi⸗ 
ſche Börſenhalle“ meldet, iſt der Kanzler des 
hieſigen peruaniſchen Konſulats Julio Enrique 
Mervius Chocano nach Unterſchlagung von 
etwa 30 000 Mark Kaſſengeldern flüchtig ge⸗ 
worden. 
Staatsanwaltſchaft ein Steckbrief erlaſſen 
worden. 

Lübeck, 16. Mai. Bei der Begründung 


der Abtheilung Lübeck des deutſchen Flotten⸗ ® 


vereins ſandte Bürgermeiſter Dr. Klug fol⸗ 
gende Depeſche an Se. Majeſtät den Kaiſer: 
Eure Majeſtät wollen geruhen, die Meldung 
entgegenzunehmen, daß für die freie Hanſa⸗ 
ſtadt Lübeck ein Landeskomitee des Flotten⸗ 
vereins gebildet iſt, um im Geiſte der alten 


Hanſa das Verſtändniß für eine ſtarke See⸗ 0 


wehr zu pflegen, treu in den von Eurer 


Majeſtät gewieſenen Bahnen. Die Antwort] K 


Sr. Majeſtät des Kaiſers lautete: Wies⸗ 
baden. Se. Majeſtät haben die Meldung 
der Begründung mit herzlicher Freude ent⸗ 
gegengenommen, laſſen danken und wünſchen, 
daß die Beſtrebungen des Vereins auch der 
treuen Hanſaſtadt zum Segen gereichen. 
— Auf allerhöchſten Befehl: gez. von 
Lucanus. 

St. Andreasberg, 16. Mai. Bei der heute 
im 4. Wahlbezirk des Regierungs- Bezirkes 
Hildesheim ſtattgehabten Landtags⸗Erſatzwahl 
wurde Oberbergrath Schmeißer (freikonſ.) 
mit allen 125 abgegebenen Stimmen gewählt. 

Karlsruhe, 16. Mai. Die Königin der 
Niederlande und die Königin⸗Mutter ſtatteten 
auf der Reiſe nach Königswinter heute dem 


Gegen den Flüchtigen iſt von der 8 


hieſigen Hof einen kurzen Beſuch ab. Sie 
wurden von dem Großherzog und der Groß⸗ 
herzogin auf dem Bahnhofe empfangen und 
bei der Rückfahrt wieder dorthin geleitet. 

Saarbrücken, 16. Mai. In Angelegen⸗ 
heit des Roſſeluer Ausſtandes beſchloſſen die 
Vertrauens ⸗ Männer der Grubenarbeiter, 
wieder anzufahren, da die Direktion die Ab⸗ 
ſtellung der herrſchenden Uebelſtände nach der 
Wiederaufnahme der Arbeit verſprochen hat. 
Infolge dieſes Beſchluſſes hat der größte 
Theil der Belegſchaft die Arbeit heute wieder 
aufgenommen. 


Ausland. 

Wien, 16. Mai. „Narodni Liſty“ zufolge 
hat Hofrath von Heiterer vom Verwaltungs⸗ 
gerichtshof den Landmarſchall v. Gudenus 
wegen beleidigender Aeußerungen, die im 
niederöſterreichiſchen Landtage wegen eines 
Erkenntniſſes in der Angelegenheit der 
Kirchenbau⸗Subventkionen gefallen waren, ge⸗ 
fordert. Heiterer, welcher nicht aktiver Offi⸗ 
zier iſt, gilt als Referent und Verfaſſer des 
erwähnten Urtheils. 

Liſſabon, 16. Mai. Der König und die 
geſammte rönigliche Familie ſtatteten heute 
dem hier liegenden erſten Geſchwader der 
deutſchen Flotte einen Beſuch ab. 


Provinzialnachrichten. 

Marienwerder, 16. Mai. 1 Ver⸗ 
Gattung) Dem Vorſteher des hieſigen Poſtamtes, 
Herrn Poſtdirektor Engelbrecht, iſt zum 1. Auguſt 
die Poſtdirektorſtelle in Potsdam übertragen 
worden; das hieſige Poſtamt übernimmt von 
dieſem Zeitpunkt ab der Poſtdirektor Freiherr von 
Funck aus Mühlhauſen in Thüringen. — Ver⸗ 
11K wurde geſtern nach vorangegangener gericht⸗ 
icher Vernehmung der et n Lehrer, jetzige 
Agent Sommer. Derſelbe ſteht im Verdachte, ſich 
der Urkundenfälſchung und Unterſchlagung ſchuldig 
gemacht zu haben. 

Lautenburg, 13. Mat. (Kommunale Eutwicke⸗ 
lun ) Unfer Städtchen ſchreitet im feiner Ent⸗ 
wickelung kräftig vorwärts. War die Induſtrie 
bisher nur durch zwei Dampfſchueidemühlen ver⸗ 
treten, ſo wird jetzt, nachdem die Firma Wiechert⸗ 
Pr. Stargard fämintliche, zur Bernhard Arou⸗ 
ſohn'ſchen Konkursmaſſe gehörigen Grundſtücke 
käuflich erworben hat, noch eine Stärkefabrik 
Finnen — Es beſteht die Abſicht, Lauten⸗ 
urg mit elektriſchem Licht u. bexiocnent, Die 
Firma Schuckert u. Co. hat einen Plan aus⸗ 
gearbeitet, nach welchem die Waſſerkraft in 
Straszewy, die auf etwa 50 Pferdekräfte ges 
ſchätzt wird, angekauft und durch eine dort zu 
erbauende Kraftſtation die vier Städte Lauten⸗ 
urg, Neumark, Löbau und Oſterode mit elek⸗ 
triſchem Licht verſorgt werden ſollen. Durch 
Einführung von elektriſchem Licht würde dem 
peüpten Uebelſtande in unſerem Städtchen abge⸗ 


olfen werden. 
Pie au, 15. Mai. (Gelegentlich der Ent⸗ 
hüllungsfeier des Kaiſer Wilhelm⸗ und Krieger⸗ 
Denkmals) am letzten Sonntag wurde bei der Feſt⸗ 
tafel, nachdem der Herr Oberpräſident das Kaiſer⸗ 
och ausgebracht hatte, auf e oendeg dend Herrn 
andraths Geheimrath Döhn folgendes Huldigungs⸗ 
telegramm an Seine Majeſtät abgeſandt: Ew. 
Maſeſtät erlauben wir uns ganz unterthänigſt zu 
melden, daß ſoeben das von dem Kreis und der 
Stadt Dirſchan errichtete Denkmal für Kaiſer 
Wilhelm den Großen und für die unter SL ger 
allenen Krieger enthüllt worden iſt. Ich bin von 
er Feſtverſammlung beauftragt worden, Ew. 
Majeſtät die Gefühle unverbrüchlicher Treue und 
Hingabe, die wir vor dem Denkmal gelobt haben 
zu erneuern. Das Feſtkomitee. Döhn. — Hierau 
iſt geſtern folgende telegraphiſche Antwort namens 
des Landesherrn eingegangen: Wiesbaden, 
(Sa 15. Mai 1899. Herrn . 
rath Döhn, Dirſchau. Seine Majeſtät der Kaiſer 
und König laſſen für die Meldung von der Ent⸗ 
üllung des dortigen, dem Andenken des hoch⸗ 
eligen Kaiſers un Königs Wilhelm des Großen 
und ſeiner gefallenen Kriegern gewidmeten Denk⸗ 
mals ſowie den anten, Auf uf der Feſtverſamm⸗ 
lung herzlich danken. Auf allerhöchſten Befehl 
von Lucauus, Geh. Kabinetsrath. 
Danzig, 15. Mai. (Verſchiedenes.) Von einem 


n a 
Bangewerks⸗Bern sgenoſſenſchaft, welche die Pro⸗ 
vinzen Oſt 


Panzerſchiffes „Erſa Ki 
ird, dürfte es nicht unwahrſcheinlich 
beim. daß derſelde um 2. Juni über See hierher 


ommt. 

Hohenſtein, 15. Mat. (Von einer furchtbaren 
Feuersbrunſt) it das Dorf Groß⸗Maranſen heim⸗ 
geſucht worden. Am Freitag Mittag brach beim 
Beſitzer Hezelle Feuer aus, welches mit raſender 


—— 
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den Kopf, vom Schwager Seeth's, Direktor Schwerin i. Mekl., 16. Mai. Eine Feuersbrunſt 

item Inkereſſe und brach] Albert Schumann, abgegeben, machte dem Leben] zerſtörte vergangene Nacht in Witzin bei Stern⸗ 

Beifallsſtürme aus. Am] Romeos ein Ende. Seeth betrat ſpäter auf berg 18 Gebäude. Ein Ehepaar, deſſen Behau⸗ 

ſtürmiſches Verlangen des Publikums wieder die ſung plötzlich von den Flammen ergriffen wurde. 

Manege; er hat keinerlei Verletzung davon⸗ erlitt ſchwere Bandwunden. 

ae Die Vorſtellung nahm alsdann ihren Dortmund, 16. Mai. Nachmittags 2 Uhr 
gang. fiel der Betriebsſekretär Wilms beim Aus⸗ 

ei N ; 
Bei einer Henzinerploſian) in deu weichen einer Droſchke und wurde von 


Be ede e die elt — eine e eee der elektriſchen Straßen⸗ 
FC 5 ‚alles en Brandwunden erlag; die zweite wurde in ein] bahn überfahren. > 
Die Hamburger Sänger dürfen gewiß mit dem] Krankenhaus geſchafft. 3 R ae 
(Tod durch Vergiftung) In it am Sonntag in Harburg nach längerer Krank 
. erkrankten — 9 des . Dr. Karl Schünhoff 
auf der Kaiſerſtraße wohnenden ermeiſters ieden. N 
2 1 D 5 f * 
Krol an Vergiftungserſcheinungen und ſtarben und 1 han Me 
— f aer n oe von im Laufe der Nacht. Die Erkrankung trat] Mitglied der konſervativen Partei, iſt geſtorben. 
Gangtt) on Sab Kabn ven] nach dem Geuuſſe von rohem Schinken ein. Soſia, 16. Mai. Nach Meldungen ruſſi⸗ 
der Bilaumenernie ſchon allenthalben DR wet gentnee ragfäbigkeit vom Stapel. Es iſt (F ürſtlicher Verluſt) Dieſer Tage traffſcher Blätter find die Neuwahlen in Bulgarien 
neueſter Konſtruktion. Die weniger guten Ae Bauftelle gebauten Kähne. Fürſt Clary aus Neapel in Rom ein. Bald dar⸗ von zahlreichen Gewaltthaten begleitet ge⸗ 


auf entdeckte er, daß er in dem Wagen, der ihn 4 f 
vom Bahnhof nach dem Hotel gebracht, eine Reiſe⸗ weſen, um die Regierungskandidaten durch⸗ 
taſche vergeſſen habe, die Juwelen, Papiere und zubringen. Es fol in den Wahlkreiſen 


Baargeld im Betrage von etlichen Hunderttausend hunderte von Verwundeten und zahlreiche 
Franks enthielt. Die ſofort erſtattete Anzeige bei | Getödtete gegeben haben. 


i i über die a 90 0 
Bes es ve breite Nut zwei Wohngebäude find führungen mit geſpam 


che u Nathan 4. (Obſtkultur) Die] Program f 
i . 5 ns. Feſſelnd wirkte u. a. die letzte 
dent ad Boerner f | 5 nie en in Teltow“, ein humoriſti⸗ 
ſches Geſammtſpiel von Wilh. Wolff, Bene 


gerichtet ind. Die Erfolge find nicht ausgeblieben, 4 
. : ! ftand ſchon zwei Jahre a 
denn die Verſuche haben ergeben, daß die Zahl deribei 8 9 Jetzt it 1 5 


r it n 
ſich auch bereits viele Brivatperfonen, DAT ch Din der „Thorner Breiie“ gefallen. Der Haupt⸗ 


Undung des Ver⸗ agen im Werthe von 6000 Mark. ne. ee e 
e Pürgerverſammlung liche Gewinner iſt ein nie von der ſta (Oochſtap ler n enges t.) Einer Hoch⸗ Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


ſchönerungvereins.) In einer, 
Verſchönerungsverein] Mocker. pierbaude allererften | 
Wieder „elle laſien. Als Vorſttzender wurde — eee eee Der Schiffer und] Neapel anf die Spur gekommen. Auch ein Fürſt 
n 


——— ́ ?ſ— — — — — 
iſt darunter. 2 : Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
(Schiffsunglück auf der Wolga) TEEN 


Schwer beſchädigt und einer untergegangen. Sieben Tend. Fondsbörse: ruhig. 


ſchlag, Maurermeiſter Lenz und Dampfmühlen⸗ vr 
Paſſagiere ſollen ertrunken fein. Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—70 216 —70 


enen . 16-56 
Pavinsohn Der aindeitbeitran wurde von drei rich 9 — 15%, Jahre alte Re Salftebt, erhängte ſich mn Breitag in Deſterreſchiſche Banknoten 100 —75 169 —70 
%%% ͤ RRREET cn airenfin er fake | Krallar it Br: 10-A 18-8 
er ut. ee eee eee wınde ber Miäbrige, ß 3%, . 92-20 92 50 
iſt hierzu das wegen ſeiner geſunden Lage ſich be⸗ — Golizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ mein geachteten früheren Magiſtratsſekretärs in Deutſche Reichsanlei nent 1 a 3 


onders gut dazu eignende Gelände auf dem 8 r Potsdam iſt, war ein jehr lebensfroher Menſch, Weiter. Pfandbr 3% neu 
J a ER nt der bei vielen Konzerten mitwirkte und auch] WeltprBfandbr.3/ 5 


N — (Von der Weichiel) Der Waſſerſtaud f 70% 

6 km von hier entfernt, auserſeh den. Nä⸗ der Wei } : zum Sängerwettſtreit mit dem Potsdamer Poſener Pfandbriefe 3½ % 

jehen norden. Na der Weichſer bei icon betrug Deuts 1,75 Meter Männergeſangverein nach Kaſſel reifen wollte. 4 4% 2 1 

Noch am Abend vorher war er in einer Uebungs⸗ Polung Ajenhhride 4/,% 1100-25 

i uleihe 3 

andern Morgen feine Wohnung, um zur Schule talieniſche Rente 4% . » 
zu gehen. Statt deſſen ging er aber in den Wald umän. Reute v. 1894 4%, .| 92 

und erhäugte fich, anſchelnend infolge von nervöſer] Diskon. Kommaudit⸗Autheile 198-90 198 —10 

Ueberreizung. Harpener Bergw.⸗Aktien 70 

131  ————— seh. gereditanfalt-MEiien. 127— 

2 ̃ 1... EDER eizen: Loko in Ne Oktb. 8 

Theater, Kunst und Wiſſenſchaft. Siek s Ser loro 

[Paris, 16. Mai. Dieſe Nacht 2 Uhr iſt 70er loro 4090 40-60 

und Verlag der] Rudolf Liedt der hervorragende franzöſiſche Kunſtkritiker Bank⸗Diskout 4 pCt. Lombardzinsſuß 5 port. 


Danzig nach Thorn; Voigt, Dampfer „Fortuna“ 
Warſchau; 


en Wagner, Druckerei N 2 Ö 
— 5 mae e Die Leitung des] Thorn: Roſitzki, Kahn mit e von] und Journaliſt Franeisque Sarcepy, Privat⸗Diskont 3%, pCt. Londoner Diskont 3 pet. 
neuen atte 
Ba? on u Werafer ber acc an, 485 München, 16. Mai. Die Schriftſtellerin Berlin, 17. Mai. (Spiritusbericht) 7er 
„Verein gerichteten Broſchüre „Der Polen⸗ deere Kähne von Schulitz nach Polen. Frau Eliſe Polko iſt hier geſtorben. 40.00 Mk. Umſatz 56000 Liter, 50er —.— Mk. 
Bir it. Das neue freiſinnige Blatt ſol angeb-| — (Wachswaſſer) Nach telegraphiſcher] Weimar, 16. Mai. Heute Nachmittag Amiab — Liter. — 
lich ii einer polnifchen Deuckeret Hergeftellt meldung aus Warſch au betrug ber Wafierftand fand die Enthüllung des vor dem Seebach gönigeb * 
Lokalnachrichten. dort heute 2,08 Meter (gegen 201 Meter geſtern).]“ Stift errichteten Denkmals für Marie gung 2 88 der eh e 
Thorn, 17. Mai 1899. Seebach ſtatt. Als Vertreter des Groß⸗ matter. Loko 41,10 Mk. Gd. 41,20 Mk bez. 
ts. herzogs war Kammerherr von Hesberg zu⸗ Juni 41,10 Mk. Gd., Juli 41,30 Mk. Gd., Auguſt 
gegen. 41,50 Mk. Gd. 


9 ĩðͤ v FETTE RE Berlin, 17. Mai. (Städtiſcher 
Neueſte Nachrichten. 07.) Amtlicher Bericht der Wiettiom Bum 
Königsberg. 17. Mai. Bei der heutigen Bie- Sate 0 e + — h 

Schloſſermſtr. Leppert, Schmiedearbeiten Schmiede⸗ hung der Königsberger 3 nr die fund . ahlt wurden für 100 


mit ſolchen Mannſchaften, deren häusliche und] meiſter Hammermeiſter Tiſchlerarbeiten Tiſchler⸗ 0 gere 677 ö (bezw. für 1 Pfund in Pf.): Fü i 
gewerbliche Verhältuiſſe eine Dispoſitions⸗Be⸗]meiſter Freder. Zöpferarbeiten Töpfermeiſter me 1 N Nr. 15115 Ya N Rr. den 3 1. voll 55 an emätet, Höfen 
bi 


Die Haupigewinne 1. 7 und 9 find noch nicht ge⸗ 2. unge, fleiſchlge, nicht ausgemäftete und ältere 


zogen. em 2 
1 8 ausgemäſtete — bis —; 3. mäßig genährte ju 
gr Ad 88 m Due) Bemeindebeichluß vom n a Ndeber. dicker del und gut genährte ältere bis —; 4. u u 
Sandeshnt, ein MWohuhans und, eine Scheune flache 66 Br Act} 3 
ausführlicher e der Gründe, welche die] Herr Wallmeiſter a. D. Hacker von hier gewählt Dark 99 ö mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
ri ſechs ſchwer verletzt find, während zwei ſich noch bis genührte 46 keis 28. e Na 
Tanzmuſik in dem unter den Trümmern befinden ſollen. bbchſten Shin l ausgemäſtete Färſen 
Jakobsſtraße, hierſelbſt zwiſchen mehreren Fe Berlin, 16. Mai. In der Kanal- ausgemäſfete Kühe höchſten Schlachtwerths. 
N Kommiſſion kam es heute zur ent⸗ höchſtens fieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus⸗ 


Maurergejelle, welcher für den Gaſtwirth, der ſcheidenden Abſtimmung. Der $ 1 der . Kühe und weniger gut „ 


bellen ah aß n bandelt und ihm ein Stück 


Thiere, ſaugen alſo gelegentlich ſogenanntes Leichen⸗ der Lippe abgebiſſen, ferner de wi . 
N DE verletzt und die an pes 


nſektenſtiche kann derartiges eſtaurants arg d 
rg demolirt wurden. Die Unter⸗ 
ai 0 BR nun, an ie nn 2 ob, aur 1 80 4 der Angelegenheit if eingeleitet worden. Kanal mit 17 gegen 11 Stimmen, ferner Sau und nr e 68; 3. geringe 
man ſofork in die Wunde reibt. Es embfie ch des Viertels am Schlacht J der Zentrumsantrag, die Lippelinie ſtatt der n er a 1% 4. ältere, gering ge 
aa be dieß pn ae ein Fläſchchen ei oem Sthlägereien dual "an I later Emſcherthallinie zu wählen und ſtatt 45 nur 1 een ee nee 5 
aum ihres Lebens mehr ſicher. Wenn 34 Millionen zu bewilligen, mit 19 gegen bis 57; 2, ältere Maſthammel 48 bis 53; 
e 


— (Die Errichtung einer ſtaagtliche i 

n nun au g h 0 * 4 5 5 
Pcb Heu für Nunſfdrechsler ei) beſon En PR nuch die be Felber de der 9 Stimmen. Abſatz 2, betreffend Ergän⸗ . ig genährte Hammel und Schafe (M 
ers Bernſteindrechslerei, in Danzig iſt nach Weitläuftigkeit der Ortſchaft ſchwer auszuführen 

einem eben erfolgten miniſteriellen Beſcheid ge⸗iſt, fo würde im Intereſſe der Ber 5 v 
fibent, Die Schule, welche nicht nur von Lehr⸗ E Sewobner eine 


ngen, ſondern auch von älteren Leuten beſucht 


E er Dienſtzeit zur Disposition der unternehmer Pangowski Schloſſerarbeiten 


— (Die Gefährlichkeit = 
ftiche,) denen man mit Eimtrüt 5 3 


des Eiſenbahnnetzes ausſpricht, lehnte mit ſichtlich geräumt. 


weit im Rückſtande find Mannigfaltiges i 
rn ? I ) igfaltiges. brecht (Zentr.) betr. Kompenſationen ab und |jBraut- 
S h effet 2 a a bat 0 ar (Ein Löwenbändiger in Gefahr) nahm ſchließlich einen von konſervativer 
uch, eine kleine Geſellſchaft aus Thorn Seite eingebrachten Antrag au, die Bereit⸗ 


Eine aufregende Szene ereignete am Sams⸗ 
tag Abend in Frankfurt a. M. ar 


Seidenstoffe 


intweiß, ſchwarz und farbig mit Garantieſchein für 
gues Tragen. „Direkter Verkauf an Private porto⸗ 
und zollfrei in's Haus zu wirklichen Fabrikpreiſen. 
Tauſende von Anerkennungsſchreiben. Von welchen 
Farben wünſchen Sie Muſter ? 

Seldenstoff-Fabrik-Unlon 


Adolf Grieder & 022, Zürich (Schweiz), 


Königl. Hoflieferanten. 


angemeld et. 


: willigkeit auszuſprechen zum Bau einer 
t Rache rauenturnverein) unternimmt 8 auf 


Schleuſentreppe bei Hinrichenburg, und zur 
Durchführung eines Ruhrzubringers die er⸗ 
er geſtern Ab 5 forderlichen Mittel zu n Dt 
gewordenen end die hier ſchnell be⸗ wollte, da er nur mit der Peitſche bewaffnet wurde der konſervative Antrag auf Erhöhung 
1 ei sy Ni cr . Steidl, A 16 die eiſerne 5 dien AH der Intereſſentenbeiträge mit 14 gegen 14 
e Soire eiſe von Lodz ihre eines jeden Thierbändigers reichen laſſen, mußte Stimmen abgelehnt, und ebenſo die 88 2 


d 

Künſtler nicht enttäufpe nnd die krefflichen laſſen. Bald kam er wieder mit d . 
rte, war jo gediegen diz Was man ſah] Stange und trieb den furchtbar ebrälſenden i i Ser Sl leder auten Daus feu If eine DI“ 
R tretern der konſervativen Parteien von den Der Stolz jeder guten Hausfrau iſt eine bliß⸗ 
a lägen Unterhalt Sabenden 0 — Romeo durch den Verbindungsgang. Alsdann 7 eee eee — Abgg Herold blanke Kuche Alm en 5 iR nur eine 
5 un uſtrumentalnn oten] wurde der Löwe mit der Waſſerſpritze bearbeitet 1 a Doſe Metall⸗Putz⸗Glauz „Amor“ nöthig, weil 
(Weſtfalen) und Graf Strachwitz und Letochn | dieſes Putzmittel allen Metallgegenftänden ehr 
(Oberſchleſien). iconell und leicht ben jehöuften Slanz Bar en 
v. d. Oſten⸗Sacken hat ſich heute vormittags nach | Feiertagen ganz al zn un iſt in 


2000 Mart 


zur De Stelle auf ſtädtiſches Grund⸗ 
ſtück ſofort geſucht. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


eie Ielier 


Grunau’s Donnerſtag den 18. Mai, abends 8 Uhr 


Birrverſandt, Zur Wolſſc luck anni ie „,Wasserneck“ 


Kruse & Üarstensen, Baderstrasse N } 8 3 Wuorst 
’ n un — 
e ati u 0 Erla 155 sa: | hiesigen Sing-Verein 
re z rlauger, Siech für Mitglieder und deren Angehörige. WE 
Photographische Nürnberger ( 120 en). . find bei Herrn Walter Lambeck und an der 


a 


Appar ate 


— Königsberger Wickbold. = 


„ Echt Berliner Weissbier. Eci drtten-Anige ] Hide Garten 
Paul Weber, Gratzer. SE ieenng en 10 Mt. an, frag feulſe An "Klare n 
dae Nr, 1. „ F rauenburger Mumme. m Wan Schneidermeiſter altrenommirte, ſeit 1876 5 
eo Dees ggg geg r Sämmtliche Biere gelaugen auch in der Probirſtube zum Ausſchauk. Coppernikusſtr. 28. L 
„ een. Soolbad zemnewitz, |“ Wsiget 
ee : Die zur Max Boltz’ihen Kon⸗ Sänger 
e, ie allerbilligsten sind. f * 
S kursmaſſe gehörigen Waarenbeſtände, be- Eröffnung ene eee. 
5 ſttehend aus der Sommer -Saison 3 
1 Fahrrad Stoſſen, Hüten, Kragen, Donnerſtag den 18. Mai 1899. gente 1 ich 
„en, „On erfengen Stulp en u Vielfach bewährte Bäder gegen Rheumatismus, 5 Mn 910 
lab der Heſcateſtele diefer Zeitung. . Gicht, Schlaganfälle, Hautkrankheiten, chronische . Grad 


Zur Ausführung von 


i verſchied. Herrenartikeln, n uu aten binn e Nee falt 
Brunnenarbeiten, abgeſchätzt auf 11570 Mark, ſollen im 6 Badeauſtalt 


d ee e a 3 
Den Angeboten iſt eine Bietungs⸗ N 
Wasserleitungen, faution von 1000 Mark beizufügen. 


Kanaliſationen 
empſie t ſi 
Briefener Jenenbwagren⸗ i. 
Kunſtſtein⸗ Fabrik 
Schröter & Co. 


ir L herab thun u. 


ich meine aufs beſte einge⸗ 
ann mechaniſche Werkftätte, 


Elektr. Haus⸗Telegraphen, 


agel 


Die von mir am 1. April über» 
nommene Lewin’sche 


Badeanitalt 


(Baderſtraße), deren Betrieb ich neben 
meinem 4 e e fort⸗ 
ſetze, habe ich in allen Theilen gründ⸗ 
lich renovirt und durch 2 neue Flieſen⸗ 
wannenbäder vergrößert. Peinlichſte 
Sauberkeit zuſichernd empfehle ich die 
Badeanſtalt zur geneigten Benutzung. 


W. Boettcher, 


Inhaber: Paul Meyer. 


Das Lager kann, nach vorheriger 
Anmeldung beim Verwalter, zu jeder 
Zeit beſichtigt werden. 

Inowrazlaw den 16. Mai 1899. 


F. Kelm, Konkursverwalter. 
„Zum ieingold“ 
Telephone ꝛc. 


Strobandstrasse 9. 
werden ſachgemäß und bei billiger 


er im Bier- und Wein⸗Restaurant 


en Räder. 
2 s für Thorn und Umgegend: 


C. B. Dietrich & Sohn, 


Gummi-Arikd 


Verschied. pat. Neuheiten. 
Neuoste Illustr. Preisliste je 30 Pfg. 


Fran Auguste Graf, Leipzig, Nicolaist, . 


griedri es „ Ge Albredıtiir, mit Damenbedienung. HORN. 
> Hiesige und echte Biere. = 
Wohlgepflegte Weine. Fahrunterricht gratis. Reparaturen billigst. I lte M öbel 


Sämmtliche Zubehörtheile, 


zum Kauf und Verkauf. 
Glocken, Laternen ete. 


J. Rasanowski. Bacheſtr. 16. 


Akkordfuger 


können ſich melden beim Polier am 
Neubau e 
Ulmer Kaun. 


Elegant eingerichtete Räume. 
Angenehmer Aufenthalt. 


Um geneigten Zuspruch bittet 
mit Hochachtung 


E. Mühlschlag. 


> 2 Damen 1 
2 2 welche an einem Ende d. Rus. be⸗ Garantirt reinen 
0 ginnenden, mit geringen Koſten ver⸗ Himb 


knüpften Kurſus in der ech 40 Landarbeiter, 


: Erdbeer: 
Jahn ⸗Meſier von J. Sommerfeldt r (Männer) Oalizianer, fuchen Vefchäfe 
== 2 nn: Mellienſtr. 100, Stenographie gehen 


Kirſch⸗, 1 
A 7 8 Zitronenſ aft Kalles Zu erfragen Seglerſtraße 9, 
e Zahntechniker für Melall⸗, Kaulſchuck⸗ und (Spſtem Stolze - Schrey) theilzu- 


eller. 
empfiehlt in „Juuſchen u. ausgewogen 


Kirmes. Steinſetzer 


A 357 R le wünſchen, erſuche ich, ſich zu 
Ne, Aluminiumgebiſſe. e am 5 Bat: — können ſich j ie ice Dei 
2 } m umer Nr. er ungen h 
8 4 Lösbar befeſtigte künſtl. Zähne araber mitteln ensufinden 3 


ohne Gaumenplatte. Lindenblatt, 
Deutſches Reichspatent. Neltor. 


Man großes Schuhlag Ylitotei-Sauerkohl,) 


m Lehrling 


zur Bäckerei kann ſich melden bei 
Otto Sakriss, Bäckermeiſter, 
Gerechteſtraße 6. 


Lehrling 


zum baldigen Antritt un! 


an die Geſchäftsſtelle ihr Zeitung. 


Junger Zuchtbule, 


holländer und jeverländer Kreuzung, 
ſteht zum Verkauf in 


d empfehle Adoiph. 
Wertveter: > dauerhafte deren rüber zu > > jetzt 5 909 Mk. Geihmac, 5 ee and Scr = 111155 2 Als geübte wi Term ; 
* * 1 7 * ’ * 
W. Zielke, x „ 8000 0, die Snnertoptepabrit zu verkaufen. Hauptzollamt. en in n e en 
Thorn, Damen: und Kinderſ ſchuhe G. A. Marquardt, Grünpapagei, A. Hollwig, Bachtzahe 12. 


Goppernitusitrage Ar. Nr. 22. 


nn d jung, geſund und zahm, billig ver⸗ ine gelernte Kindergärtnerin oder 
zu jedem annehmbaren Preiſe. e W enfrußer fanfen. Zu erfragen in der Ge⸗ Ei 1125 „Im ber Alicne vr 
2 Wunsch, N 3 Ecke Nr. nr dieſer Zeitung. 2 2 u. erben Bun 
NB. Hunderte von n 1 Pfauhahn Anter 18 Jahre alt, —— 1. Juni 95 
— : ee Ba Fefe e 
N Zu vortheilhaftem Witte, Thorn II. hi Un 5 anni 5 MI 1 
25 2 2 neue engliſche Junges ges Madden 
Postkarten, Einkauf archrollen 
8 e ut na 1 
08 d en. 3 : Ar ana 70 Drehrollen Aale 5 1 2 
are D am e per Pfd. um Gebrauch tellung geſu olniſche Sprache 
Größte Leiſtungsfähigkeit Mili a ie "Der A. Pfd. 1 a Reben z Bäckerstraße 9, Hof. nicht erforderlich. Gehalt 100 Rubel 
Neueste Fagons. Bestes Material, Mi \ ar cem en und 25 Pf. bei freier Station. Zu erfr. in der 
Justus Wallis Die Aniform-2ühen-Fabrik Militär⸗Cräger Bflanmeneede per Pfd. 23 Pf. Niederlage Geicäftsftelle dieler Bin. 
5 Shilitär. Zwirn — Neisgrle ber pf. 17 Pf. 80 8 . und Frau a. Mid chen 
i empfiehlt billigſt Gerſt per Pfd. 12 olkerei: Bro utter, Käſe ꝛc. ꝛc. 4 oder „ 
6. Kling, Vorl, Breiteſtt. 7, erſtengrütze per Pf Pf. Witwe N. Wunsoh, Culmerſtr. 15._ wel che gut: dentſch und polnisch Ipei dt, 


Tuchführ., Korreſp., kaufm. Rechnen, 

Kontorwiſſen. Der Kurſus z. ermäß. 

Preiſen beg. a. 25. Mai. Meldung. in der 

Schreibwaarenhandlung 8. Westphal. 
H. Baranowski. 


Verkäuferin, 
tüchtig und der polniſchen Sprache 
mächtig, findet bei zufriedenſtellenden 
Leiſtungen dauernde Stellung. Aner- 
bieten mit Gehalts ⸗Auſprüchen und 


für den ganzen Tag ſofort geſucht. 
Wo, jagt die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Aufwartemädchen 
geſucht Brombergerſtraße 60, III, 
links unten, vom Flur aus rechts. 


Sauberes Aufwartemädchen 
bei hoh. Lohn geſucht Strobandſtr. 17. 


Part.⸗Wohnung 


Goldhirſe per Pfd. 15 Pf. 
e Mauerſtraße, J. Willamowski, Jun, ff. Triumpf⸗Margarine per Pfd. 60 Pf. 
emp aal 5 anmtlide rten von Kriegs⸗Invalide von 1870/71 (b. größerer Abnahme 185 
ferm Mützen in ſauberer Aus⸗ Rathhausecke, gegenüber Hotel „Drei Mabenkreide per Pfd. 18 P 
an und zu billigen Preiſen. Kronen“ und dem Poſtgebände. ff. Syrup per Pfd. 18 ie a 
Gr 412 Lager in Militär⸗ Sue ar Tor ade nme gr. Seife per Pfd. 16 Pf. 
und Beamten⸗Effelten. uche Bonnen nach Rußland ſchon . per Pfd. 20 Pf., 


zu größeren Kindern bei freier Reiſe 

aibowie em en Bulk 8 ſämmtliche Kolonialwaaren 
. en, irthin, Ko 

mangelt, „god, gi bn obigen billigen erke entſprechend, 

5 . tlinge, Hausdiener und 

empfiehlt Kutſcher, alle bei hohem Gehalt. Re Keller z. 1. Oktbr. 

A Mazurkiewicz St. Lewandowskl, Ygent, Siener date, Nöſterei, A NMachfl., ee melden geſucht. Anerb. ber 
a . Heiligegeiſtſtraße 17. Neuſtädt. Markt 11. Seifenfabrik, Thorn. W. Z. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage. 


64% J, , Kohaper- und en. Ati) 


ir ar h 
MI. 0, 75 fir . Flche 
Oswald Gehrke, 


Vertreter der Deutſchen 
Malton⸗Geſellſchaſt, Wandsbeck. 


—ä——— 


— 


— — u en 


Beilage zu Nr. 115 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 


17. Mai 1899. 


Deutſcher Reichstag. 


83. Sitzung am 16. Mai. 1 Uhr. 

Am Bundesrathstiſche: Graf Poſadowsky und 
Kommiſſare. 

Bei wiederum beſchlußunfähigem Hauſe ſetzte 
der Reichstag heute die zweite Leſung des Inva⸗ 
liditätsgeſetzes fort. Zur Berathung ſtand 
§ 20a, der ſogenannte Vermögensausgleichspara⸗ 
graph. Zum Zwecke eines Ausgleiches zwiſchen 
finanziell ſtarken und ſchwachen Verſicherungs⸗ 
anſtalten ſoll fortan ein Theil der Laſten von 
ſämmtlichen Verſicherungsauſtalten und nur ein 
kleiner Theil der jeder einzelnen Anſtalt zu⸗ 
fallenden Laſt unden. fol de hals von 
J anſta 2 
89 19000 ab / der Einnahmen zum 

ausſchelden 


i { 5 im 
Gemeinvermögen und ½ zum 
Sonderverzuggen buchen. Aus dieſem Gemein⸗ 


0 ollen / ſämmtlicher Altersrenten und 
pie Geundhelrage aller nbalidenventen der ges 
fammten Verſicherung Deutſchlands beſtritten 
werden, ſodaß der einzelnen Anſtalt nur ¼ der 
Altersrenten deck re das aus dem Sonder⸗ 
vermögen zu decken iſt. 5 \ 

Abg. v. Staudy (konſ) leitete die Bergthung 
mit einer allgemeinen Betrachtung ein. Er be⸗ 
dauerte, daß die Regierung einer ſtets geltend 
gemachten Forderung ſeiner Partei nach einer 
organiſchen Verbindung der drei Verſicherungs⸗ 
geſetze nicht 1 getragen hat. Er bedauert 
dies um ſo mehr, als mit Verabſchiedung dieſes 
Gefetzes jene von konſervativer Seite augeſtrebte 
Reform in weite Ferne gerückt iſt. Der vor⸗ 
geſchlagene Vermögensausgleich ſei geeignet, feine 
Freunde mit dem Geſetz auszuſöhnen, fie machten 
jedoch die Zuſtimmung zum ganzen Geſetze von 
der Annahme dieſes Paragraphen abhängig und 
erwarteten, daß die Regierung ſich auf keinerlei 
Verſchlechterung einlaſſe. 

Abg. Zehnter (3t.) beantragt eine Aende⸗ 
rung dieſes Ausgleichsparggraphen dahin, daß der 
Ausgleich mit Gewinnlaſt und Sonderlaſt uur 
für tagen Bundesſtaaten platzgreifen Toll, 
die mehr als eine territorial abgegrenzte Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt haben, alſo nur für Preußen 
und Bahern. Er bedauere bei dieſer Gelegenheit, 
daß überhaupt in dieſen Bundesſtaaten mehrere 


igsanſtalten gebildet worden ſind 
e man eh nicht auf je eine beſchränkt 
ſeiner Meinung nach die 


hat; dann wäre U ng u. 
ie und bayeriſche Kalamität nicht ent⸗ 
n 


anden. 
Staatsſekretär Graf Poſadowsky ſchließt 
ſich dieſem Gedanken an und erweitert ihn dahin, 
daß das beſte die Errichtung einer einzigen Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt für das Reich geweſen wäre. 
Eine ſolche Anſtalt hätte dann einen Umfang 
angenommen, der die regelmäßige Ahwickelung 
der Geſchäfte unmöglich gemacht hätte. Die 
Gegner dieſes Antrages rechneten nicht mit der 
Thätſache, daß die vorhandene Vermögensmaſſe 
keineswegs den Bundesſtaaten gehört, ſondern zu 
ſozialpolitiſchen Zwecken, zum Wohle der Arbeiter 
augeſammelt worden ſei. Wer dieſen Geſichts⸗ 
punkt feſthält, müſſe zugeben, daß das Vermögen 
ſehr wohl zum Vermögensausgleich verwendet 
werden könne. Mit dieſer Freizügigkeit ſei die 
territoriale Abgrenzung der Verſichernngs⸗ 
anftalten und des Verſicherungsvermögens un⸗ 
vereinbar. Er, Redner, könne deshalb das Haus 
5 ſſen ten, es bei dem Kommiſſionsvorſchlag zu 


Abg. Richter (fr. Vp.) beantragt Streichung 
— ganzen Paragraphen. Nehme man dieſen 
für a eichsvorſchlag an, ſo hörte jeder Anſporn 
ar die einzelnen Verſicherungsanſtalten auf, 
fiche zu wirthſchaften, denn die Früchte eines 
olchen ſparſamen Wirthſchafters würden dann 
gerade denen zukommen, die nicht ſparſam gewirth⸗ 
ſchaftet haben. Die Urſache der Kalamität ein⸗ 


zelner Verſicherungsanſtalten läge in einer 
mangelhaften Organiſation. ier müſſe man 
Wandel schaffen. ganiſation. Hi il} 


Abg. Molkenbuhr (Soz.) befürwortete hier⸗ 
auf den Ane ſeiner Partei, wonach die Gemein⸗ 
taft lediglich in den Grundbeträgen der Alters⸗ 
renten beſtehen ſoll. Die Invalidenrenten auf 
das Gemeinvermögen abzuwälzen, erſchien ihm 
bedenklich, weil die Grundlagen der Invaliden⸗ 
renten nicht die gleiche Baſis hätten. ; 

5 ra Dr. Lehr (nl.) tritt für den Kommiſſions⸗ 
orſchlag ein. 

Abg. Schmidt ⸗Elberfeld (fr. Vp.) hält ſo⸗ 
dann eine längere Rede für den Kommiſſions⸗ 
vorſchlag. 5 

Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ): Der von 
den Sozialdemokraten vorgeſchlagene Ausgleich 
jet überhaupt kein Ausgleich. Auch der wenig 
bundesfreundliche Antrag Zehnter ſchaffe keinen 
genügenden Ausgleich, nur die Verſicherungs⸗ 
anſtalten der Hanſaſtädte, die ohnehin glänzend 
geſtellt ſeien, würden davon einen Vortheil haben. 
Um den Ausgleich wirkſam und zweckmäßig gus⸗ 
zugeſtalten, gehe er weiter als die Kommiſſion 
und beantrage, nicht nur drei Viertel ſondern 
benmmtlich e Altersrenten auf das Allgemein⸗ 
ermögen abzuwälzen. 8 

weiterer Berathung wurden ſämmtliche 

gegen pas auträge abgelehnt und 8 20 a 
uud, „des Beohere  ele . 
olksparte ei er freiſinnigen 
. 5 u der Faſſung der Kommiſſion ange⸗ 

unmehr ma 5 

die auriichgeftellte did ger Bräfident den Vorſchlag, 
nehmen, da das Haus Fu über 88 vorzu⸗ 
geworden war. Hierüber . beſchlußfähig 
längere Geſchäftsordnungsdebattenn, 9 7 Abg. 
Richter der Anficht war. daß dies ene gone 
chung von der Tagesordnung im Sinne 1 
dies ordnen jet, da dieſe Abſtimmung nicht 
ausdrücklich auf der Tagesordnung ftehe, Der 
Präſident war jedoch mit der großen Mehrheit 
des Hauſes der Anſicht, daß eine zurückgeſtellte 
Abſtimmung jeder Zeit vorgenommen werden 
könne, wenn das Haus dies beſchließe. Gegen 
die Stimmen der Sozialdemokraten, Freiſinnigen 
und des größten Theils der Nationalliberalen 


wurde S 8 in der Faſſung der Kommiſſion 

Ae ebenſo der gleichfalls zurück⸗ 

geſtellte 8 16. Die Geſchäftsordnungsdebatte 

hatte ziemlich eine halbe Stunde in Anſpruch ge⸗ 

node u n auf Mitt⸗ 
itta r vertagt. 

* (Schluß 5 ¼ Uhr.) 


Provinzialnachrichten. 


8 Culmſee, 16. Mai. (Verſchiedenes.) 
dem heutigen Remontemarkt wurden 7 
für die Militärverwaltung angekauft, 


Eh 
1 f 0 velche 
fämmtlich aus der hieſigen Umgegen 
— Ein kleines Schwein im Werthe a 
ift als zugelaufen hierſelbſt angemeldet worden. 
Der betreffende Eigenthümer hat ſeine Auſprüche 
bis zum 18. d. Mts. bei der Polizeibehörde 
geltend zu machen, — Die Dachdecker⸗ und 
Klempnerarbeiten für das Rathhaus ſollen im 
Wege des ſchriftlichen Angebots am Mittwoch 
den 24. Mai d. Is. vergeben werden. Die 
Feen g den 50 Mark. 
rieſen, 15. Mai. (Selbſtmord. . 
abend hat ſich der Käthner Gieſe 21 Labeng er 
finanzieller Schwierigkeiten erhängt. 
r Culm, 16. Mai. (Kaiſer Wilhelm⸗Schützen⸗ 
gilde.) In der heutigen Jahresverſammlung der 
Kaiſer Wilhelm⸗Schützengilde, welche mit einem 
Kaiſerhoch durch den Vorſitzenden, Herrn Stadt⸗ 
rath Otto Peters, eröffnet wurde, waren über 
50 Mitglieder anweſend. Nach dem vom Vor⸗ 
ſitzenden erſtatteten Geſchäftsbericht betrugen die 
Einnahmen im verfloſſenen Geſchäftsjahre 6785 
Mark, die Ausgaben 6316 Mark; der Ueberſchuß 
wurde auf das neue Jahr vorgetragen. Die 
Mitgliederzahl iſt auf 246 geſtiegen. Der Wirth⸗ 
ſchaftsplan wurde für das laufende Etatsjahr in 
Einnahme und Ausgabe auf 7000 Mark feſt⸗ 
geſtellt und genehmigt. Bei den Erſatzwahlen 
wurden als Schatzmeiſter Herr Kaufmann 
Kandzik auf fünf Jahre neugewählt, ferner auf 
drei Jahre die Herren Zimmermeiſter Frucht, 
Tiſchlermeiſter G. Leitreiter und Zimmermeiſter 
Schilling und auf ein Jahr Herr Lehrer Behnke. 
Für das am 24. und 25. Juni in Thorn ſtatt⸗ 
findende Provinzial⸗Bundesſchießen werden als 
Delegirte gewählt die Herren: Brauereidirektor 
Geiger, Kaufmann Grzeſinski, Brauereidisponent 
Sauter, königlicher Büchſenmacher Sauerbrey, 
Zimmermeiſter Schilling, Zimmermeiſter Frucht, 
Kaufmann Rathke, Kandzik, Wedell und Las⸗ 
kowski. Es wurde beſchloſſen, eine Betheiligung 
von 6 Schützen an dem auf einer der Ehren⸗ 
ſcheiben zu veranſtaltenden Geſellſchaftsſchießen 
nach dem Vorſchlage des Bundesgusſchuſſes 
herbeizuführen. Dieſes Schießen ſoll in der 
Weiſe gehandhabt werden, daß je ſechs Schützen 
einer Gilde deputirt werden und in Konkurrenz 
treten. Jeder Schütze hat drei Schuß. Die 
Ringzahl der ſechs Schützen jeder Gilde wird 
addirt und fo die ſiegenden Gilden feſtgeſtellt. 
Die Ehrenpreiſe erhält die betreffende Gilde. 
Alsdann fand Mittheilung und Beſprechung 
über die Tagesordnung des Provinziagl⸗Bundes⸗ 
feſtes ſtatt. Es erfolgt bei der Delegirtenſitzung 
u. a.: die Feſtſtellung des Etats, Nachbewilligung 
der Mehrausgaben für das Bundesſchießen und 
für Ehrennägel für die Gilden Neuteich, Schwetz 
und Thorn, Danziger Bürgerſchützen, welche 1898 
Jubiläen gefeiert haben, ferner Feſtſetzung des 
Ortes, der Zeit und Art des nächſten Bundes⸗ 
ſchießens und ſchließlich Berathung über einen 
Statutenentwurf für Schützengilden und Vereine, 
unter Berückſichtigung der Vorſchriften des 
bürgerlichen Gejegbuches. Das Königsſchießen in 
Culm findet vom 18.—19. Juni ſtatt und am 28. 
Mai das Leitreiter⸗Legat⸗Prämienſchießen. Nach⸗ 
dem auf Anlaß des Herrn Gymnaſialdirektor 
1 Ard b en der Dank von den 
uw dargebracht worden, 5 
ormzielle Toeil a den, wurde der 
„ erent, I. Mai. (Verunglückt.) Geſtern ge⸗ 
rieth in Ludwigsthal der Arbeiter Theophil 
ECybulski mit einem Arme in das Triebwerk 
einer Holzzubereitungsmaſchine und es wurde 
1 Arm vollſtändig zermalmt. Der Ver⸗ 
e wurde in das hieſige Kreiskrankenhaus 
gebracht, woſelbſt eine Amputation des verletzten 
ug: vorgenommen wurde, CEybulski ftarb aber 
ald darnach in Folge des großen Blutverluſtes. 
Marienwerder, 15. Mai. (Auf dem vorgeſtrigen 
Remontemarkte) wurden von etwa 80 Remonten 
nur 9 angekauft, obwohl 1 8015 20 als geeignet er⸗ 
ſcheinend zunächſt zurückgeſtellt wurden. Der ge⸗ 
zahlte Durchſchnittspreis betrug 800 Mark. 
Mewe, 14. Mai. (Todesfall.) Im Alter von 
67 Jahren ſtarb am 11. d. Mts. hier der könig⸗ 
liche Sanitätsrath Dr. Orgelmacher. Der Ver⸗ 
ſtorbene war ſeit vielen Jahren in unſerer Stadt 
als Arzt thätig. In der ſtädtiſchen Verwaltung 
bekleidete er die verſchiedenſten Ehrenämter; ge⸗ 
legentlich der 600 jährigen Jubelfeier wurde er zum 
Stadtälteſten ernannt. . 
Dirſchau, 16. Mai. (Herr Pfarrer Dr. Rind⸗ 
fleiſch in Trutenau), in weiteren Kreiſen unſerer 
Provinz durch ſein erfolgreiches Wirken im Kampfe 
gegen die Trunkſucht bekannt, tritt demnächſt 
auf ſeinen Wunſch in den Ruheſtand. E 
Zoppot, 15. Mai. (Projekt eines zoologiſchen 
Gartens.) In der heutigen Sitzung der Ge⸗ 
meindevertretung erregte großes Intereſſe der 
Plan der Anlage eines zoologiſchen Gartens 
etwa in dem Umfange des Gartens in Poſen. 
Herr Architekt Koſſow aus Bromberg legte in 
kurzen Umriſſen den Plan dar und betonte, daß 
er in der Umgegend Danzigs keinen geeigneteren 
Ort für dieſes Projekt gefunden habe, als das 
herrlich gelegene Gelände der Villa Stolzenfels. (2) 
Die Unterhandlungen wegen Hergabe des Terrains 
ſeien bereits im Gange. Die Gründung, zu der 
etwa 358000 Mark nöthig ſein werden, ſoll durch 
eine Aktiengeſellſchaft reſp. Genoſſenſchaft mit 
beſchränkter Haftpflicht bewirkt werden. 
Diſchofſtein, 15. Mai. (Brandunglück) In 
der Nacht zum Sonntag brannte die Beſitzung 
des Herrn Behrend in Pioſſiten nieder. 
alter Hirte fand ſeinen Tod in den Flammen; 


Auf S 
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ebenſo kam auch das ganze Vieh bis auf drei 
Schweine um. 

Illowo Oſtpr., 15. Mai. (Feuersbrunſt.) Am 
Sonnabend Mittag brach hier Feuer aus, das 
vierzehn Häuſer und Ställe einäſcherte. Einer 
Arbeiterfrau verbrannten leider ihre Erſparniſſe 
in Höhe von 500 Mark. 

Subkau, 15. Mai. (Todtſchlag.) Am vergange⸗ 
nen Freitag geriethen zwei beim Gutsbeſitzer R. 
zu Abbau Subkau in Arbeit ſtehende Arbeiterinnen 
aus Eiferſucht wegen eines jungen Mannes in 
treit. Im Verlaufe deſſelben ſchlug die eine 
Arbeiterin der anderen, nachdem ſie von dieſer 
thätlich angegriffen worden war, mit einer Hacke 
auf den Kopf und verwundete ihre Gegnerin. Da die 
Verletzungen ſehr ſchwer waren, ließ HerrR.das Mäd⸗ 
chen in einem Verdeckwagen nach Dirſchau ins Krau⸗ 
kenhaus transportiren. Unterwegs verſtarb aber das 
Mädchen und wurde daher nach Abbau Subkau 
zurückgebracht. Die beiden Mädchen ſollen, wie 
man hört, ſogar Geſchwiſter ſein. Der könig⸗ 
lichen Staatsanwaltichaft iſt Anzeige erſtattet. Die 
Thäterin iſt verhaftet und dem hieſigen königlichen 
Amtsgericht zugeführt worden. . 

die 14. Mai. (Eine Entſcheidung 
von gruudſätzlicher Bedeutung) hat kürzlich das 
Dberlandesgericht in Königsberg gefällt. Der 
Schwiegervater eines in S. bei Biſchofsburg 
wohnhaften Kaufmauns machte kurze Zeit nach 
der Hochzeit ſeiner Tochter, der er mehrere 
tauſend Mark mitgegeben hatte, Konkurs. Der 
Konkursverwalter klagte gegen die junge Frau 
des Schwiegerſohnes auf Herausgabe der Mit⸗ 
gift. Das Gericht entſchied zu Ungunſten der 


Beklagten. 

Gumbinnen, 15. Mai. (Ertrunken.) Am 
Donnerſtag Abend verſuchten zwei Füſiliere die 
geſperrte, noch im Aufbau befindliche Militärbrücke 
zu paſſiren, wobei ſie beide, da der Bohlenbelag 
noch nicht vollſtändig fertiggeſtellt war, durch eine 
Oeffnung in den Fluß fielen. Während der Füſi⸗ 
lier Hombolt von einem hinzugekommenen Kame⸗ 
raden, dem Füſilier Löffler, gerettet wurde, ertrank 
der andere. Der Ertrunkene, Richard Gallin aus 
Berlin, diente im zweiten Jahre; derſelbe war von 
Profeſſion Schloſſer. 

Bromberg, 16. Mai. (Verſchiedenes.) Der Ruder⸗ 
klub „Frithjof“ feierte am Sonntag das diesjährige 
„Anrudern“. Außer Bromberger Gäſten waren 
noch Thorner Sportsgenoſſen mit einem Boot 
erſchienen. — Herr Theater ⸗ Direktor Stein, der 
ſeit Jahren das Sommertheater in Nürnberg 
leitet, hat die diesjährige Saiſon daſelbſt am 
Sonntag eröffnet. Die Herren Neſſelträger und 
Audriano ſind Herrn Direktor Stein von hier nach 
Nürnberg gefolgt. — Hente Vormittag verbreitete 
ſich hier plötzlich die Schreckenskunde „Das neue 
Stadttheater brenut.“ Das Gerücht war dadurch 
entſtanden, daß im Souterrain des Theaters eine 
heftige Gasexploſion erfolgte, wobei helle Flammen 
aus den Thüren und Feuſtern emporloderten. 
Die ſchnell herheigeeilte Feuerwehr konſtatirte, daß 
keine Feuersgefahr vorlag. Beim Eindringen in 
die Räumlichkeiten fand ſie jedoch den Theater⸗ 
kaſtellan Bong, einen jung verheiratheten Mann, 
todt am Boden liegen. Es konnte ſogleich ſeſtge⸗ 
ſtellt werden, daß Bong Selbſtmord verübt hatte, 
und zwar, wie er auf einem hinterlaſſenen Zettel 
angiebt, infolge ehelicher Streitigkeiten, die die 
Eiferſucht ſeiner Frau des öftern, ſo auch vor⸗ 
geſtern wieder veranlaßt hatte. Bong verſuchteſich zu⸗ 
erſt durch Einathmen von Gas zu tödten. Als er je⸗ 
doch bei dieſem Vorhaben durch Schritte auf dem 
Korridor plötzlich geſtört wurde, entzündete er in 
dem mit Gas vollſtändig angefüllten Raum ein 
Streichhölzchen, worauf die Exploſion mit ſtarker 
Detonation folgte. Auch der Heizer Hahn, welcher 
den Lebensmüden bei der Ausführung ſeiner That 
geſtört hatte, wurde vor der Thür durch eine Gas⸗ 
flamme erheblich verletzt. Durch die Exploſion 
ſind in dem Souterraintheil mehrere Thüren und 
Fenſter demolirt; ſonſt iſt ein Schaden an dem 
Thegtergebäude nicht entſtanden. 

Schneidemühl, 15. Mai. (Wegen Kindesmordes) 
wurde das 20 jährige Dienſtmädchen Bertha 
Schlender aus Kottenhammer verhaftet und in 
das hieſige Juſtizgefängniß eingeliefert, : 

Poſen, 15. Mai. (Verſchiedenes.) Der hieſige 
Kunſtverein, dem der Kultusminiſter hierzu einen 
Zuſchuß von 3000 Mark bewilligt hat, eröffnet am 
erſten Pfingſtfeiertage in der Turnhalle am 
Grünen Platze eine Kunſtausſtellung, für die der 
Verein Berliner Künſtler eine erleſene Sammlung 
von Gemälden moderner Meiſter zur Verfügung 
geſtellt hat und die auch zahlreiche Werke der 
Plaſtik aufweiſen wird. — Herr Paul Gumprecht 
hat das ca. Morgen große Rittergut Kiein 
im Kreiſe Poſen⸗Oſt, lange Jahre hindurch im 
Beſitze der Familie Kärnbach, zum Preiſe von 210 
Mark für den Morgen käuflich erſtanden. — 
Geſtern Vormittag ſprang hier ein unbekannter 
Mann in die Warthe und ertrank. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 18. Mai 1782, vor 117 
Jahren, wurde zu Berlin Adolf Freiherr 
von Lützow geboren. Er war eine vornehme, 
tapfere Natur, immer zur rechten Zeit am rechten 
Ort und von reinſter Vaterlandsliebe bejeelt. 
In den Befreiungskriegen bildete er aus dem 
Kerne deutſcher Jugend ein Freikorps, dem 
Theodor Körner durch ſeine Lieder und durch 
ſeinen Tod eine höhere Weihe verlieh. Lützow 
ſtarb am 6. Dezember 1834 in seiner Vaterſtadt. 


Thorn, 17. Mai 1899. 


— Perſonalveränderungen in der 
rmee.) Beamte der Militär ⸗ Verwaltung: 
ückel, Kaſerneninſpektor in Brieg, nach Thorn, 
cherlitzky, Kaſerneninſpektor in Thorn, nach 
rieg verſetzt. 

— (Die Frage der Reform des Poſt⸗ 
guittungsweſens) unterliegt, wie bereits 
berichtet wurde, zur Zeit der Erwägung der 
Reichspoſtverwaltung. Da der Poſteinlieferungs⸗ 
ſchein geſetzlich nicht als Quittung gilt und die 
oft für die eingelieferten Beträge nur ſechs 
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Monate haftet, kann es in den Fällen, in denen 


der Empfänger während dieſer Zeit keine 
Empfaugsbeſcheinigung dem Abſender einſendet, 
vorkommen, daß der letztere den Betrag noch 
einmal zahlen muß. Um dies zu vermeiden, 
dürften die Poſtanweiſungen ſtatt mit einem mit 
zwei Kdupous verſehen werden. Einen davon 
ſoll, wie bisher, der Empfänger erhalten, der 
andere ſoll dagegen mit der Quittung des Em⸗ 
pfäugers an den Abſender zurückgehen, beziehungs⸗ 
weite gegen Zahlung eines Portozuſchlages von 


0. 

— Gaftpflicht der Hotelbeſitzer) Im 
Herbſt 1896 logirte in einem der erſten Berliner 
Gaſthöfe der Reiſende einer großen Württemberger 
Fabrik. Auf dem Korridor vor feinem Zimmer 
wurde der Linoleumbelag ausgeheſſert. Auf einem 
mit Dextrin beſtrichenen, ohne Vorſichtsmaßregeln 
ausgebreiteten Stück Linoleum glitt der Hotelgaſt. 
als er von einem Gange heimkehrte, aus und 
brach den Arm. Der Bruch wurde monatelang 
behandelt und mangelhaft geheilt, ſodaß der Arm 
ſteif blieb. Der Reiſende verlangte von dem Wirth 
Erſatz der Kurkoſten von faſt 2000 Mark und eine 
jährliche Reute von 4000 Mk. für eine geminderte 
Erwerbsfähigkeit. Zunächſt wurde über den Grund 
des Anſpruchs in quali verhandelt und der Wirth 
in allen drei Inſtanzen für ſchadenerſatzpflichtig 
erklärt. In vergangener Woche hat nnn die fünfte 
Zivilkammer des Berliner Landgerichts I in quanto 
dahin erkannt, daß der Wirth — bezw. die 
Hotelgeſellſchaft — außer den bereits gezahlten 
Arztkoſten von rund 2000 Mark an den Beſchädig⸗ 
ten 1900 Mark ſofort und eine Jahresrente von 
2500 Mark und zwar rückwärts vom 1. Oktober 


1896 ab zu zahlen habe. 
— (BB Der Verbandstag 


zerbandstage.) 

weſtpreußiſcher Friſeur⸗ und Perrückenmacher⸗ 
Innungen findet am 12. Juni in Danzig ſtatt. — 
Der auf den 11., 12. und 13. Juni in Inſterburg 
anberaumte Verbandstag des Verbandes oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher Darlehusgenoſſeuſchaften iſt 
auf den 18., 19. und 20. Juni verlegt, da an den 
beiden erſtgenannten Tagen der Verein höherer 
Forſtbeamten in Sufterburg feine Jahres⸗Ver⸗ 
ſammlung abhält. 

— (Die Altersabtheilung des Turn⸗ 
vereins) hält noch bis zum Ende des Monats 
jeden Mittwoch von /Uhr abends an ihreuebungen 
ab. Zahlreiche Betheiligung iſt erwünſcht. 

. (Das erſte diesjährige Radwett⸗ 
fahren) auf der Rennbahn der Culmer Vorſtadt 
findet Sonntag den 4. Juni ſtatt. Für daſſelbe 
ſind angeſetzt: Erſtfahren 2000 Meter, 


t 


über 
Ehrenpreiſe von 25, 15 und 10 Mark; Haupt⸗ 
fahren über 5000 Meter, Ehrenpreiſe zu 60, 40 
und 20 Mark; Mehrſitzerfahren über 4000 Meter, 
Ehrenpreiſe zu 60, 40 und 20 Mark; Vorgabe⸗ 
fahren über 3000 Meter, Ehrenpreiſe zu 30, 20 
und 10 Mark und Mehrſitzer⸗Vorgabefahren über 
3000 Meter, Ehrenpreiſe zu 40, 30 und 20 Mark. 
Die Einſätze betragen bei den Mehrſitzerfahren 
3 Mark, ſouſt 2 Mark pro Maſchine. An⸗ 
meldungen zu den Nennen find an Herrn Wohl⸗ 
feil zu richten. g 


Mannigfaltiges. 
(Konkurs.) Ueber das Vermögen des 
Bildhauers Louis Caſtan, des ehemaligen 
Beſitzers des Panoptikums in der Friedrich⸗ 
ſtraße in Berlin, iſt vom Amtsgericht in 


Potsdam das Konkursverfahren eröffnet 
worden. Das Panoptikum in der Friedrich⸗ 


ſtraße bleibt bei dem Konkurs außer Betracht. 

(Bei einem Brande) aus dem 
Fenſter geſprungen und todtgeblieben iſt 
Montag in Berlin eine Frau in der Oranien⸗ 
ſtraße 153. Das Feuer war in der zweiten 
Etage ausgekommen. Die Frau ſprang, in 
Flammen ſtehend, aus dem Fenſter auf die 
Straße hinab und fand ihren Tod, bevor 
man ihr Hilfe bringen konnte. 

(Ein tödtlicher Sturz mit dem 
Rade) wird aus Heiligenſtadt gemeldet. Dort 
iſt der Leutnant Tetzlaff vom 72. Jufanterie⸗ 
Regiment, ein Sohn des Oberregiſſeurs 
Tetzlaff von der Berliner Oper, mit dem 
Rade geſtürzt und dabei ſo ſchwer verletzt 
worden, daß ſein Tod alsbald eintrat. 

(Mehrfacher Raubmord.) Von 
einer Zigeunerbande von 16 Perſonen wurde 
der aus Odeſſa nach Nikopol fahrende reiche 
Großgrundbeſitzer Michajlow auf dem Land⸗ 
wege überfallen, um 10000 Rubel beraubt 
und, da er ſich zur Wehr ſetzte, ſammt Frau 
und Kutſcher ermordet. Zwei Töchter des 
Ermordeten ſchleppten die Zigeuner mit ſich 
in die Wälder, wo ſie von der Gendarmerie 
verfolgt werden. 


(Begnadigung einer jugendlichen 
Mörderin.) Vor einiger Zeit hatte ein junges 
— damals erſt 13 Jahre zählendes — Mädchen 
ſein Brüderchen in den Berliner Schifffahrtskaual 
geſtoßen, um es den Quälereien der Stiefmutter 
zu entziehen. Das Mädchen wollte dann auch 
ſich ſelbſt das Leben nehmen, fand aber im letzten 
Augenblicke nicht den Muth. Vor Gericht Belt, 
erzählte es von der Rohheit des Vaters und Herz⸗ 
loſigkeit und Lüderlichkeit der Mutter. Wiewohl 
der Kleinen alles Mitleid zu theil wurde, war 
der Thatbeſtand des Mordes doch offenbar, und 
das Kind wurde — unter Anwendung des außer⸗ 
ordentlichen Milderungsrechtes — wegen Mordes 
zu einer Gefängnißſtrafe von 3 Jahren und 
wegen eines Diebſtahls, den es in der Abficht, 
den hungernden Geſchwiſtern Brot zu kaufen, an 
der Stiefmutter begangen hatte, zu weiteren 3 
Tagen Gefängniß verurtheilt. Der Staatsanwalt 
beantragte indeſſen nachträglich aus eigener Ini⸗ 
tiative, daß die Gefängnißſtrafe umgewandelt 


welche von dieſer Ange⸗ 
legenheit erfuhr, wandte ſich nun ſelbſt an den 
uſtizminiſter, damit er die Umwandlung der 


werde. Die Kaiſerin, 
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Strafe geitatte. Das Kind wurde nun einer 
ftvengen und harten Erziehungsmethode unter⸗ 
worfen, beſſerte ſich aber von Tag zu Tag, ſodaß 
es zu einem braven und tüchtigen Mädchen her⸗ 
anwuchs. Der Staatsanwalt, welcher die Zwangs⸗ 
erziehung beantragt hatte, unterbreitete nun dem 
Kaiſer das Geſuch, er möge das Mädchen be⸗ 
nadigen. Wie in der Sitzung des Lokal⸗Aus⸗ 
chuſſes des Berliner Vereins für Beſſerung der 
Strafgefangenen am Montag mitgetheilt wurde, 
hat der Kaiſer dieſem Geſuch ſtattgegeben. 

(Selbſtmord bei der Verhaftung.) 
Der Bankier Rieſe, der vor einiger Zeit aus 
Berlin unter Mitnahme von 200000 Mark flüchtig 
wurde, iſt Dienſtag Nachmittag in Leipzig mit 
feiner Geliehten Fauny Fechner verhaftet worden. 
Es gelang Rieſe, im Augenblick ſeiner Verhaftung 
Giſt zu nehmen, deſſen Wirkung er alsbald erlag. 

(Selbſtmord wegen entdeckter Un⸗ 
treue.) Der bei dem Berliner Hauſe der 
englischen Firma C. Aſh u. Sons angeſtellte 
21jährige Buchhalter Wilhelm Manitz hatte bei 
der genannten Firma, die den Verkauf von zahn⸗ 
ärztlichen Artikeln in großem Umfange betreibt, 
ſeit langer Zeit große Diebſtähle von Kautſchuk 
(insgeſammt für 18000 Mk.) begangen und das 
geſtohlene Gut zu billigen Preiſen weiter verkauft. 
In dem Augenblicke, wo Manitz verhaftet werden 
ſollte, zog er einen Revolver aus der Taſche und 
tödtete ſich durch zwei Schüſſe in die Bruſt. 

(Erhäugt) hat ſich die 28 jährige Frau des 
Schauſpielers v. Winterſtein vom Deutſchen 
Theater in Berlin. Das Ehepaar ſtand im Ehe⸗ 
ſcheidüngsprozeß. 5 

(Schreckensſzene im Zirkus.) Aus 
Frankfurt a. M. meldet ein Berliner Blatt: Bei 
der erſten Vorführung der Menelikſchen Löwen 
im Zirkus Schumann durch, den Thierbändiger 
Seeth am Sonntag griff ein Löwe den Thier⸗ 
bändiger an. Es entſtand eine arge Panik; 
Seeth, der leicht verwundet wurde, bewahrte 
Feine Babe und drängte das Thier in den Käfig 
zurück. 

(Blitzſchlag.) Unter ſtarkem Gewitter und 
Sturm ging ein Hagelſchlag in Heſſen nieder. 
Ein Blitzſchlag traf bei Lichtenau eine Gruppe 
bon zehn jungen Mädchen, welche im Walde 
arbeitend, unter Bäumen Schutz geſucht hatten. 
Sämmtliche Mädchen wurden betäubt, eines ſoſort 
1 mehrere wurden gelähmt und ſchwer 

erletzt. 

Der Hochofen) in Mariazell wurde am 
Mittwoch ausgeblaſen; damit hat das älteſte 
und berühmteſte Eiſeuwerk des Kontinents nach 
975jährigem Beſtande feinen Betrieb eingeſtellt. 

(Verhaftet) wurde am Sonnabend in 
Hamburg der Kaufmann Kiderlen wegen eines an 


der deutſchen Bank verübten Betruges, bei welchem 
es ſich um 45 000 Mark handelt. 

(Selbſtmord) beging Freitag Abend Dr. 
Loeus, A ee in der Ohrenklinik zu Jena. 
. GBauunglück.) Beim Abbruch eines Hauſes 
in Barmen ſtürzte die Giebelwand ein und be⸗ 
grub den Beſitzer des Hauſes, ſowie eine andere 
in der Nähe weilende Perſon. Die letztere iſt 
tödlich verletzt, der Beſitzer ſelbſt wurde todt unter 
den Trümmern gefunden. 

(Deu einzigen Sohn erſchoſſen) Der 
Gutsbeſitzer Adolhen in m (Ungarn) er⸗ 
ſchoß ſeinen einzigen Sohn, weil derſelbe vom 
Proteſtautismus zum Katholizismus übergetreten 
war, und ſtellte ſich hierauf ſelbſt der Behörde. 

(Sum Gefreiten befördert) wurde in 
Wien der Infanteriſt 1 der kürzlich auf 
Poſten im Garten des Palais Erzherzogs Karl 
Ludwigs den dort bedienſteten Gärtner erſchoß, 
weil letzterer auf den Anruf die Antwort in 


deutſcher Sprache gab, er gehöre zum Haufe, was] d'h 


der ungariſche Soldat nicht verſtand. 

(Schnelltelegraphie.) Die von zwei 
ungariſchen Elektrotechnikern erfundene Schnell⸗ 
telegraphie, die angeblich das Abtelegraphiren von 
100 600 Worten in einer Stunde ermöglicht, hat 
ſich auf der 350 Kilometer langen Strecke Budapeſt⸗ 
Temesvar glänzend bewährt. Gegenwärtig ſind 
Verhandlungen wegen eines Verſuches auf der 
Linie Budapeſt⸗Berlin im Zuge. 

(Zum Tode durch Pulver und Blei) 
verurtheilte das Garniſongericht in Eſſeg (Sla⸗ 
wonien) den Jufanteriſten Bechtel vom 78. Jufan⸗ 
terie-Regiment wegen wiederholter Deſertation 
und mehrerer Diebſtähle. 

„(Ein neues Mittel gegen A ee 
will ein Londoner Arzt, Dr. Corminge, gefunden 
haben. Sein Verfahren beſteht darin, daß er dem 
Kranken die angenehmſten Träume vorgaukelt. 
Zu dieſem Zweck muß der Patient einen Hut 
aufſetzen, der bis über die Ohren reicht, Geſicht 
und Augen jedoch frei läßt. In dem Hut be⸗ 
finden ſich, korreſpondirend mit den Ohren, 
metalliſtiſche Schalltrichter, die mit einem Ediſon⸗ 
Phonographen in Verbindung ſtehen. Außerdem 
wird, wenn der Kranke zur Ruhe geht und trotz 
Ediſon den Schlaf noch nicht finden kann, am 
Fußende des Bettes eine weiße Tafel aufgeſtellt, 
auf welche eine Camera, die ſich zu Häupten des 
Kranken befindet, die farbenprächtigſten Bilder 
zaubert. Dieſe angenehme und ergötzliche Augen⸗ 
und Ohrenweide lullt den Patienten allmählich 
in die ſüßeſten Träume ein, ſodaß er die Ner⸗ 
voſität vergißt. 

(Eine ganze Sektirer familie), bei 
ſtehend aus Mann Frau, einer 14jährigen Tochter 
einem 10jährigen Sohn, ſowie einem Säugling, 
alſo fünf Perſonen, iſt in dem Dorfe Gratſch, 
Gouvernement Saratow, in den Tod gegangen. 
Ju ihrem religiöſen Fanatismus zogen die Eltern 


Freihändiger 


1 Verkauf. 
Grundſtück Tuchmacher⸗ 
ſtraße Nr. 2 — Grundbuch Nr. 
187/88 —, den Frohwerk'ſchen 
Erben gehörig, ſoll behufs Nach⸗ 
laßregulirung freihändig verkauft 
werden. 
Nähere Auskunft ertheilt der 
unterzeichnete Vormund. 
A. Bader, 
Kämmerei⸗Kaſſen⸗ Buchhalter. 


Thorn, 


. .— Nohrgewebe 
Die Grundstücke Gips 
Mellienſtraße 84/86, beſtehend aus Viehtröge 


großem Wohnhauſe und mehreren 
Bauplätzen, verkaufe im ganzen, auch 
Be billig unter günftigen Ber 
ingungen. 


Hoyer, Thalſtraße 1. 
Briesener 


Cementwaaren- 


Kunststein -Fabrik 


Schroeter & Co. 


empfehlen 
ſich zur Ausführung von 


Veton⸗Arbeiten jeder Art. 


Cementröhren 
in Bu zu 


Brunnen, Brücken, 
Durchlüffe ꝛc. 


Lachfalſzun Abdeckplatten, 
Bauwerkſtücke, 
Treppenſtufen, Trottoir⸗ 
flieſen, 
Flurflieſen, mg 
glatt, gefeldert, farbig gemuſtert, 
Bordſteine, Riunſteine, 
Statiousſteine, Grenz⸗ und 
Sattelſteine. 


Pferde, Diehkrippen, | 


Schweinetröge, 
Grabeinfaſſungen, @ 
rabkreuze, 
Ornamente in Cement u. Aunſt⸗ 
marmor. 
luck von Gyys und Cement 


künſtleriſch ausgeführt für Innenbau 
und Faeade. 


Hohen Verdienst, 


ganz nebenbei, für Damen jeden 
Standes in allen Städten. Humaner 
Zweck. Anerbieten unter Nr. 111 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 

wei Zimmer, Küche, v. ſ. z. b. Zu erf b. 
3. Skalski, Neuſtädt. Markt 24. Hbillia zu verm. 


Thon⸗ und Zementröhren 


Thon- und Zementkrippen 


Chamotteſteine 


Asphalt 4 . * 
und alle ſonſtigen Baumaterialien. 2 
Gustav ‚Ackermann, Baumaterialien⸗Geſchäft. 


J. Fryltfskl, Thorn, Schillerstr. I, 
empfiehlt jein anerkannt altes Schuhgeſchäft, das in großer Auswahl ng 


hochelegante Herren⸗, Damen⸗ und Kinderſtiefel, 


meiſtentheils in ſelbſtangefertigter Waare, ſowie nur beſſere 


II Jauner 


Katharinenſtraße 7. 


ei Gustav Ackermann ai: 


Platz am Kriegerdenkmal. 


Jur diesjährigen Baufaiſon 
halte bei billigſten Prei 


Portland⸗Cement 
Gelöſchten Kalk 


Stückkalk 


en fleis am Lager: 
uchpappen 


A folirplatten s 
Toon⸗ und Zementfliesen 
Backofenflieſen 


Theer 
Klebemaſſe 


CTurbolineum 
Dachpfannen 
Nägel 


Wiener Sachen 
zu ſoliden Preiſen aufweiſt. 


Beſtellungen werden aufs beſte nach neueſter Form und ſchnell ausgeführt. 
Zurückgeſetzte Waaren zu jedem annehmbaren Breife, 


r RT TENERETTEESZIEREIFHRTER 
aA Fahren Sie EEE! 


Hauptvorzug: 


Unerreicht leichter Lauf (daher keine Anstrengung). 
Waffenfabrik 


Steyr. 
Grösste Spezialfabrik der Welt. 


Generalvertreter: G. Peting's Wwe., Thorn. 
Reparatur-Werkstatt unter Leitung durch den in Fahrrad-Reparaturen 
staatlich ausgebildeten Kgl. Büchsenmacher Peting daselbst. 


Hausfrauen probirt! 


Diamantmehli 


das beſte Weizenmehl 


von Georg Plange, Hamburg. 


Alleinueriveter 
fir 


bo G. Görke, Windstr. I, 


Hausfrauen probirt! 4 


Nr 1.9 


Daſelbſt Mittagstiſch. 


doppelt u. einfach Pfd. 40 u. 60 Pf. 


Carl Sakriss. 


en). für 2 5; 4 
Gerſtenſtraße Gen Kleine 
N 


und größeren Kinder mit dem Säugling drei i 
Werft weit vor das Dorf, entkleideten ſich und vs 
den Säugling total und legten ſich auf den Schnee. 


per 


froren auf. Die Familie gehörte zu S 
Weide 55 en 1 der Sg 
(Aus der Ha eutlaſſen) wurde in Gr. 
Livorno die Maunſchaft des dellſchen Schiffes 60 
gal des Schiel 8 dem ze den Boots⸗ 
u fes, Hermann ütze, ermordet 
zu haben, zuerſt verhaftet 9018 : 
Von einem furchtbaren Tornado) 
wurde die in Mexiko belegene Hondo⸗Kohlengrube 
heimgeſucht. 22 Perſonen wurden getödtet und 75 Mk. bez. 
über 100 verwundet. Hafer per 
„(Gipfel der Oekonomie) Frau Mandel⸗ 129 Mk. 
blüh auf der Seereiſe: „Mandelblüh, mein Gold, 
mir wird jo ſchummerlich, mer ſcheint, ich werd' 
ſeekrauk!“ — Herr Mandelblüh: „Hätt'ſt de das 
15 0 ſchon merken können vor der talern Table 
ote?“ 


120 Mk. b 


inländ. hochbunt und weiß 


. g Mk. bez., inländ. N 5 
Am nächſten Tage fanden Nachbarn die fünf er⸗ 11 A e 182.100 ben, 
ezahlt. 5 


Hamburg, 
loko 47. — Petroleum ruhig, 
loko 6,05. — Wetter: Bedeckt. 


Tonne von 1000 Kilogr. 
788 Gr. 164 


bez., 


Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Ir. Normalgewicht 
Er m Or. 140—142 ME 5 
‚dien per Tonne von 1000 Kilogr. i 
weiße 108 Mk. bez. . 
Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


inländiſch grobkörnig 
Mk. bez 


bez., tranſi ferde⸗ 106 
Riten bes 8 Pferde⸗ 106 ME 


von 1000 Kilogr. tranfito 


ar von 1000 Kilogr. inländ. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,20 Mk. bez. 


16. Mai. Rüböl ruhig, 


Standard white 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinrich Wartmann in Thorn 


Fonlard-Seide 95 zr. 


bis 5,85 Mk. per Meter — japaniſchei, chineſiſche ꝛc. in 
den neueſten Deſſins und Farben, jo we ſchwarze, weiße 
und farbige „Henneberg⸗ Seide“ von 75 Pf 
18,65 Mk. per Meter — in den modernſten Geweben, 


bis 


An jedermann franko und 
Muſter umgehend. 


G. Henneberg'sSeidenenfabrik G. u. K. Mofl.) Zürich. 
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franko, 


Amtliche W Danziger Produkten⸗ Vodebilder wn 
e 
von Dienſtag den 16. Mai 1899. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenannte Jaktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Dampfſägewerk und Holzhandlung 


in Mocker bei Thorn (vor dem Leibitſcher Thor) 
fiehlt ſich zur Lieferung von 


geschnittenen Ranthölgern, Nauerlatten in allen Dimenſionen, 
ſowie aller Sorten Bretter und Bohlen 


zu Bau⸗ und Tiſchlereizwecken und Eſchen, Eichen, 


Rüſtern und Ellernholz 
in gut gepflegter, trockener Waare zu billigſten Preiſen. 


G. Soppart, Thorn. 


Jeder Klabierſpieler 


welcher diesen Ausschnitt einsendet, und hierbei auf 
diese Zeitung Bezug nimmt, erhält ein sehr 
schönes Musikstück für Klavier gratis 


und franko. 
Berlin 0 27, G. O. Uhse, 
Musik-Versandt. 


Grüner Weg 95, 


zu verm. Gerechteſtr. 27, I. 
Gummi- 


——————— 
Möbl. Zimmer mit Kabinet 
Tischdecken und Wandschoner, 
A 


z. v. Mauerſtr. 22, III I., Ede Breiteftr. 
uflegerstoffe 


Gin fteundl. Borderzimmer 


in der Brückenſtraße, möblirt auch 
Wachs- und Ledertuche, 


Roupon 


über Mark 1 


unmöblirt, von ſofort zu verm. 
Näheres in der Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Ein möhlirtes Zimmer, 
im Hinterhauſe gelegen, iſt jofort 
billig zu vermiethen. 


Breiteſtr. 33, 1 Tr. 


Herrſchaftliche Wohnung. 
Die erſte Etage, Breiteſtraße 24, 
iſt zu vermiethen. Sultan. 


Herkſchaftliche Wohnungen 
bon 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 


Haufe Friedrichſtr. 10/12. 


Serrihaftlihe Wohnung, 


vollſtändig renovirt, von 6—7 Zimm., 
1. und 2. Etage, zu vermiethen 
Schulz u. Mellienſtr.⸗Ecke 19. 


Manſardenwohuung 
von 5 Zimmern, Küche, Bad und 
allem Zubehör, mit Waſſerleitung 
verſehen, iſt billig zu vermiethen. An⸗ 
fragen Brombergerſtr. 60, im Laden. 


= er Runge 5 
2 Zimm., Küche, Alkoven u. v. 
9 155 verm. 5 Rausoh, Gerechteſtt . 


Fial Hana 


übertrifft ſämmtliches Weizen⸗ 
mehl Pfd. 22 Pf. 
Pfd. = 78 Ber. 1,25 Mk. 


"Stettiner Pross-Hefe 


Preißelbeeren 
tafelfertig Pfd. 40 Pf. 
Blut⸗Apfelſinen 
Dtzd. 0,80—1,00 Mk. 
empfiehlt 


Die beſten Sänger in 


Kanarienvögel 


ſind zu haben bei 
J. Autenrieb, 
Coppernikusſtraße 29. 
ohnung ſof. z. verm. 
G. Guiring, Neuſtadt. 


Druck and Verlag von C. Dombrow sli in Thorn. 


= Zurückgesetzte Soemmerstoffe —— 


Nu Ein möblirtes Zimmer 
Erich Müller Nachf,, Kabinet und Burſchengelaß zu verm. 
Breitestr. 4. Gerechteſtraße 30, parterre, rechts. 


Gut m. Z. groß n. v. Baderſtr. 23, 1E. 


im Ausverkauf. 
6 Meter soliden Mestor-Zephir zum Kleid 
für 1,50 Mk, 
6 Meter soliden Araba - Sommerstot zum 
leid für 1,80 Mk. 
6 Meter soliden Niava-Sommerstofl zum Kleid 


für 2,10 Mk. 
6 Meter soliden Pollar-Carreaux zum Kleid 

für 2,70 Mk. : 
Ausserordentliche Gelegenheits- 
käufe in modernsten Kleider- u. 
Blousenstoffen zu extra redu- 

zirten Preisen 
versenden in einzelnen Metern bei 
Aufträgen von 20 Mark an franko 

Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 


ersandthaus. 
Modernste Herrenstoffe zum ganzen Anzug 
ür 3,60 Mk 


Modernste Cheviotstoffe zum ganzen Anzug 
für 4,35 Mk. 


——— —ͤ—ͤ—bV1̃ 4 ——— EEE 
18. Mai: Sonn⸗Aufgang 402 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 12.13 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 7.51 U 
Mond⸗Unterg. 12.56 Uhr. 


hr. 


2 Wohnungen, 
je 4 Zimmer mit Zubehör, parterre 
und 3. Etage, ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen Mauerſtraße 36. 


Gerechteſtraße Nr. 30 iſt 


eine herrſchaftliche Wohnung 
von 4 Zimmern nebſt Zubehör und 
eine kleinere Wohnung von drei 
Zimmern ſofort zu vermiethen. Zu 


erfragen daſelbſt 3 Treppen bei Herrn 


Decome. 


Eine Wohnung, 
4 ſchöne Zimmer, Kabinet, Balkon 
und ſonſtiges Zubehör, Yaınk- 
macherſtraße 1, vom 1. Oktober 
zu vermiethen. M. Kopczynski. 


*. 

Kleine Wohnungen 
von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speiſekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — ſind von 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen 
in unſerem neuerbauten Hauſe 
Friedrichſtraſte 10/12. Badeein⸗ 
richtung im Hauſe. 


Waldhäuschen. 


Sommer ⸗ Wohnungen von ſofort 
zu vermiethen. 


3m meinem menerbanten Parse 
Heiligegeiſtſtr. 1, ift 


eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche, Zu⸗ 
behör und Balkon, von ſofort zu ver⸗ 

miethen. W. Zielke, 
Coppernikusſtraße 22. 


Eine kleine Wohnung, 

3 Ae duch her, 3 en 
och, für ark zu vermiether 
boch, f Eufmerftraße 20. 
On einem Gartenhäuschen find 1 bis 
2 Zimmer n. Balkon, möbl. auch 
unmöbl., ev. als Sommerwohnung zu 
verm. Auskunft ertheilt die Geſchäfts⸗ 

ſtelle dieſer Zeitung. 


J v. 2 Zim., Alkv. u. Zub. u. 
2 Wohn. 1 Zim., Alk. u. Zub. v. ſof. 
zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 


Eine ſchöne Wohnung 


von 1 Zimmer und Küche, ev. auch 
2 Zimmern, 3. Etage nach vorn, 
ſofort zu verm. Näheres Mellien⸗ 
ſtraße 113, Reſtaurant. 

R 2 Zimmer und 
Ballonwohnung, 7 bert 
zu vermiethen Breiteſtraße 32. 


— —— 
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3 2 große, helle Zimmer, @ 
2 geeignet zu Bureauräumen oder 
— zur Sommerwohnung, ſofort zu 
& vermiethen. 

® R. Engelhardt, Gärtuerei. 


Friedrichſtraße 8 


1 Pferdeſtall nebſt Burſchenſtube zu 


vermiethen. Näheres beim Portier, 
809.1. Dame 5. Herrn Fundegaſſe F- 
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